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Amtliches. 
2 Berlin, 3. Juli. Se. — — der König haben Allergnädigſt geruht, 
aaaus Veranlaſſung der 50jährigen Jubelfeier der vereinigten Univerftät Halle 


Wittenberg den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den 
en Adleorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem ordentlichen Profeſſor 
der echte, Geheimen Juſtizrath Dr. Witte; den Rothen Adlerorden dritter 


Klaſſe mit der Schleife: dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa. 


kultät, Geheimen Medizinalrath Dr. Volkmann, jo wie den ordentlichen 
Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät Dr, Pott und Dr. Erdmann; 


5 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem zeitigen Rektor der Univerſität und 


entlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät Dr. Beyſchlag, den or- 
— — een in der es ſchen Fakultät, Dr. Anfhüg und Dr. 
Dernburg, ſowie den ordent ichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät Dr. Knoblauch und Girard; den königlichen Kronenorden vierter 
Klaſſe: dem Univerfitäts-Ruvatorial-Getretär Hupe. 
0 Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Staatsanwalt 
Neffelin Breslau zum Ober⸗Staatsanwalt bei dem oſtpreußiſchen Tribunal 
in Königsberg zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Potsdam, 3. Juli Nachmittags. Heute Vormittag 10 / 
Uhr fand die Weihe der Fahnen und Standarten des 9., 10., 11. 
Armeekorps im Luſtgarten ftatt, Anweſend waren der König, ſämmt⸗ 
liche hier verweilende Prinzen und Prinzeſſinnenz der Kronprinz 
von Italien, eine ſehr zahlreiche Generalität von Berlin und Pots⸗ 
dam, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Garniſon mit ihren 
Feldzeichen, das Lehrinfanterie-Bataillon mit Gewehr, und Depu⸗ 
tationen des Kadetteninſtituts und Waiſenhauſes. Liturgie und 
Predigt hielt der Hofgarniſon⸗Prediger Rogge ab. Nach der kirch⸗ 
lichen Feier fand Beſichtigung und Parade des Lehrinfanterie⸗Ba⸗ 
taillons und der Fahnen ſtatt. Hierauf brachte die Leibkompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments die Fahnen in das Schloß zurück und die 
Truppen rückten unter Muſik durch die reich beflaggten Straßen in 
WR ere Um 1 Uhr begann das Feſteſſen des Lehrinfanterie⸗ 
Bataillons in den Kommuns beim neuen Palais, auf welches Mu⸗ 
ſik, a ra de. folgen. Die Königlichen Herrſchaften und ge- 
ladenen Gäſte ſpeiſen heute im neuen Palais. 
München, 3. uli Nachmittags. Verläßlichen Nachrichten 
aus Wien zufolge iſt die Reiſe des Kai Oeſtreich nach Paris 
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Königin von Preußen war. zum zweiten Male in London. 
Die hohe Frau beſuchte das Muſeum von South⸗Kenſin ton, das 
St. Bartholomew⸗Hoſpital und Lambeth⸗Palace, die Reſidenz des 
Erzbiſchofs von Canterbury. a f N 

Kopenhagen, 3. Juli Nachmitt. In der heutigen Sitzung 
des Volksthings wurde von 30 Mitgliedern verſchiedener Fraktionen 
ein Vorſchlag zu einer Adreſſe an den König eingebracht, welche an 
den Paſſus der Thronrede betreffend die noch unausgeführt geblie⸗ 
bene Rückgabe Nordſchleswigs anknüpfend jagt, der Reichstag wolle 
vor ſeiner Auflöſung den ſchleswigſchen Brüdern, deren Muth und 
Hoffnung auf die Zukunft noch ungeſchwächt ſeien, ſeine Theilnahme 
ausdrücken und ſein feſtes Vertrauen auf eine ſolche Ausführung der 
Beſtimmungen des Prager Friedens ausſprechen, durch welche eine 
wahrhafte Trennung zwiſchen Deutſch und Däniſch ohne Ausſtreuung 
neuer Keime zu Hader hergeſtellt werde; nur dadurch könne der 
Grund zu einer wahren, aufrichtigen Freundſchaft zwiſchen Däne⸗ 
mark und Deutſchland gelegt werden. ö 

Berlin, 3. Juli. Der Diseiplinar- Gerichtshof verurtheilte 
Lasker zu 100 Thlr. Geldbuße wegen ſeiner außerhalb der Kammer 

ehaltenen Reden, ſprach ihn jedoch wegen ſeiner Kammerreden auf 
kund des Verfaſſungsartikels 84 frei. 

Wien, 4. Juli. Die heutigen Morgenblätter bringen eine kai⸗ 
ſerliche Verordnung, welche eine von morgen beginnende ſiebenwö 
chentliche Hoftrauer für Maximilian anorduet. i 

Florenz, 3. Juli. Der Finanzminiſter Ferrara hat feine 
Eutlaſſung erbeten und erhalten. Sein wahrſcheinlicher Nachfolger 
iſt Cordova. V 

Konſtantinopel, 3. Juli. Die Pforte ſchloß mit der Pari⸗ 
ſer . neue Anleihe von 21, Mill. Pfund ab. 


Die Inſeraten⸗Steuer 

wird nach dem, was uns darüber mitgetheilt wurde, in der That an 
die Stelle der Zeitungs - Steuer treten, vorausgeſetzt, daß der 
Landtag dem Projekt der Regierung zuſtimmt. Die Zeitungsſteuer 
iſt zu err Zeit mit großem Widerwillen aufgenommen worden und 
wird noch heute ungern getragen, weil ſie ein geiſtiges Gebiet 
belaftet, und in den Augen des Volks immer als Mittel gelten wird, 
die Tagespreſſe niederzuhalten. Die Zeitungen ſind einmal das täg⸗ 
liche Brod für den gebildeten Theil des Volks, und es iſt nicht nur 
ungerecht, ihm dieſe Nahrung zu entziehen ſondern auch unpolitif 6 
durch die Beſteuerung gewiſſermaßen ein Zeitungsmonopol zu ſchaf⸗ 
fen. Die ältern Blätter in volkreichen Städten können den Steuer⸗ 
= — ertragen, indem ihre Rentabilität durch die Maſſe der Inſer⸗ 
tionen ſicher geſtellt iſt. Die Provinzialpreſſe, welche weder Ueber⸗ 

uß an Inſertionen hat, noch ihren Abonnementspreis erheblich er- 
öhen darf, fie leidet zumeift unter der Steuer. 57 
Es iſt ja auch nicht unbekannt, daß der Zeitungsſtempe ſein 
ſtehen einer offenbaren Abneigung 12 en die Tagespreſſe ver⸗ 
kt. Als das Miniſterium Manteuffel⸗Weſtphalen ſein Syſtem 

urirte und Ryno Quehl den Zollſtock für die Zeitungen erfand, 
chte in der bäberen Region keine günſtige rear rn die 
Die Regierung hatte in ihr nur eine geringe Unterftügung ; 
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Donnerſtag, den 4. Juli 1867. 


Doſener Zeitung 


man gedachte die Zeitungen daher moͤglichſt lahm zu legen, und na⸗ 
mentlich war es auf die kleineren ah. während man die grö⸗ 
ßeren, die durch Maßregeln nicht zu tödten waren, allenfalls da⸗ 
durch zu gewinnen hoffte, daß man ſich ihnen nützlich erwies. Der 
Getreue des Herrn von Manteuffel beſaß ein ſeltnes Geſchick darin, 
die unabhängigen Blätter Berlins zu inſpiriren. 

Die gegenwärtige Regierung mag ihren Standpunkt gegen die 
Preſſe anders gewählt haben, indem ſie die Ueberzeugung gewonnen 
hat, daß dieſelbe ſich nicht ſchlechthin die Aufgabe jept, ihr das Re⸗ 
gieren ſchwer zu machen, ſondern auch bereit iſt, fie, wo es angeht, 


zu ſtützen. 

Sie mag ſich andererſeits erinnern, daß das Abgeordnetenhaus 
mit großer Mehrheit die Aufhebung des Zeitungsſtempels beſchloſſen 
hat und in der in Ausſicht geſtellten Geſetzesvorlage ihr Entg egen⸗ 
kommen darthun wollen. 

Der Augenblick dazu wäre ſehr gut gewählt, denn die Regie⸗ 
rung hätte für die Einführung der Inſeratenſteuer ein außerordent⸗ 
liches Kompelle in den Verhältniſſen der neuen Landestheile, welche, 
wie offizioͤs gemeldet wird, zum 1. Oktober einſtweilen auch mit der 
Zeitungsſteuer erfreut werden jollen. Selbſtverſtändlich müßte dann 
dort proviſoriſch die beſtehende Inſeratenſteuer fallen und dieſer Wech⸗ 
ſel würde die dortige Preſſe unter keinen Umſtänden angenehm 
berühren. 

Wäre es aber möglich, den Geſetzentwurf für Erhebung einer 
Inſeratenſteuer noch wenigſtens im Laufe des Herbſtes im preußi⸗ 
ſchen Landtage zur Annahme zu bringen, ſo würde den annektirten 
Ländern dieſer Wechſel wahrſcheinlich erſpart werden können. 
Die Regierung wird ferner im Herrenhauſe einen Verbündeten 
für ihr Projekt haben. Einer Abſchaffung des Zeitungsſtempels ohne 
Aequivalent würde dieſer Faktor auf keinen Fall zuſtimmen. 

. And am Ende würde die Injemten-Steuer überall populärer 
ſein, als die Beſteuerung des geiſtigen Inhalts der Zeitung, ba Me 
nur betrachtet werden konnte als ein Zuſchlag zur Gewerbefteuer. 
Es fragt ſich aber um den Maaßſtab zur Erhebung dieſer Steuer. 
Einfach den Zollſtock zu nehmen und den Raum, den die Inſerate 
bedecken, auszumeſſen, um danach die Höhe der Steuer feſtzuſtellen, 
iſt nicht angängig. Denn die Zeitungen publiciren eine Menge von 
Inſeraten im Shiereiie der Wohlthätigkeit und des öffentlichen 
Nuge ns. die zu euern ei Unhilligfeit wäre. 
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Staatskaſſe einen Erſatz für den Seitungsftempel nicht entbehren, fo 
iſt er am zweckentſprechendſten in der Erhöhung der Gewerbeſteuer 
zu ſuchen. Das Inſeratengeſchäft iſt ein jo offenes, daß es von den 
Einſchätzungskommiſſionen beſſer getroffen werden kann, als die 
meiſten anderen Gewerbe. } 


Den if n 


Preußen. R Berlin, 3. Juli. Die unerbittliche Gewalt 
der Ziffern bedrängt Frankreich gegenwärtig von allen Seiten. 
Kaum daß die „Revue des deux mondes“ mit ihrem aus den Er⸗ 
gebniſſen der officiellen Volkszählungen gezogenen Nachweis die 
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Nation auf den hochbedenklichen 
Umſtand gelenkt hat, daß die Einwohnerzahl von Frankreich von 
1821 bis 1861 nur von 30,461,875 Einwohnern auf 36,717,254 
geſtiegen iſt, und daß wenn die Bevölkerung von England in 52, 
die von Preußen in 54, die von Rußland in 66 Jahren ſich verdop⸗ 
pelt hat, hierzu für Frankreich 198 Jahre erforderlich ſein würden, 
jo müſſen jetzt die böjen Zifferanſätze, welche bei der Budgetdebatte 
in dem geſetzgebenden Körper zur Sprache kommen, die noch weit 
ſchlimmeren und unmittelbaren Schäden der franzöſiſchen Verwal⸗ 
tung vor allen Blicken bloslegen. Allerdings dürfen dieſe Ziffern 
aber auch als wahrhaft ungeheuerliche erachtet werden und die 
Schlußfolgerungeu, welche ſich aus ihnen ganz von ſelbſt ergeben, 
find weit entfernt, der franzöſiſchen Verwaltung ein irgend günſti⸗ 
ges Zeugniß auszuſtellen. Ganz abnorm aber müſſen namentlich 
die Ziffern des Kriegsbudgets betrachtet werden. Wenn Preußen 
bei einem Militärbudget von, ſelbſt gegenwärtig nur 240 Mill. Frs. 
im Stande geweſen iſt, binnen zwei Jahren einen kleineren Krieg 
und einen Krieg im größten Maßſtabe ohne neue Anleihen zu führen 
und nichtsdeſtoweniger im vorigen Jahre die Welt durch die Schnel⸗ 
ligkeit und den Hafens feiner Rüſtungen in Staunen zu jegen, ſo 
ſieht ſich Frankreich jetzt genöthigt, trotz ſeines Militärbudgets von 
629 Millionen (dabei allein 46 Mill für Militärpenſionen) einen 
Supplementarkredit von 141 Millionen zu fordern, um den Ausrü⸗ 
ſtungsſtand ſeiner Armee nur nothdürftig wiederherzuſtellen. Die 
Ziffern, welche bei den parlamentariſchen Verhandlungen wohl aus 
Rückſicht auf die politiſche Stellung Frankreichs nicht zur Sprache 
gekommen find, dürfen jedoch ſicher als die vollgewichtigſten von allen 
angeſehen werden. m 

Es befinden ſich bei den 141 Millionen des Supplementar⸗ 
Kredits nur 34 Millionen für die neuen Chaſſepotgewehre angelegt 
und der ganze Reſt dieſer ungeheuren Summe iſt zur Beſchaffung 
und zum Erſatz von Gegenſtänden beſtimmt, welche ſich nach Fug 
und Recht in den Arſenalen und Zeughäufern vorfinden müßten. 
Wenn Marſchall Niel ſich anheiſchig macht, dafür den Ausrüſtungs⸗ 
ſtand von 750,000 Mann ſofort herzuſtellen, ſo iſt dies gerade 
die Armeeſtärke, zu welcher die franzöſiſche Armee bisher immer an⸗ 
gegeben wurde, während ihre wirkliche Effektivſtärke für den Fall 


einer Mobilmachung zur Zeit noch nicht 550,000 Mann betragen | 
dürfte. Doch auch unter dieſer letzten Ziffer befinden 1 noch 200000 | 


bis 220,000 Reſerven mit einer nur fünf⸗ bis ſechsmonatlichen 
Dienſtzeit inbegriffen, welche, da dieſe kurze Uebungszeit zu al⸗ 
lem Ueberfluß noch auf drei Jahre vertheilt war, windef 
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eines halben Jahres bedürfen würden, um nur nothdürftig zu Sol⸗ 


welcher Napoleon III. das unzerſtörbare Band zwiſchen ſich und ſei⸗ 
ner Armee gefunden zu haben meinte, iſt es nämlich ſeit 32 
ſchon dahin gekommen, daß die Beförderung des Loskaufs von 


nen des Supplementar⸗Kredits auch die Waffen und die Rüſtungs⸗ 
gegenſtände für 750,000 Mann 1 u Boa 
mit darum doch noch lange nicht 
führen vorhanden. Die geſammte Aktivmacht Frankreichs ſtellt 2 


Offiziere und etwa 350,000 bis 360,000 Mann, wozu im Marie 


- igen St 
g. Kann die belsvekene noch nicht ang 


tens noch 


Inferate ne 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, f 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 

O ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


daten ausgebildet zu werden Um die Unſummen Geldes für die 
Aufrechthaltung der unglückſeligen Armeedotation aufzubringen, in 


ten der Regierung zuletzt von der Jahresquote von 100 Rekru⸗ 
ten noch nicht die Hälfte wirklich in die Armee eingeſtellt worden 
iſt, und auch davon wieder nur die Hälfte nur zu der oben er: 
wähnten Reſerveausbildung. Wenn demnach für die 141 Millio⸗ 


beſchafft werden mögen, ſo iſt 
die waffengeübte Armee ſie zu 


nach den genaueſten Ermittelungen augenblicklich hoͤchſtens auf! 


mum noch 3000 bis 4000 Offiziere und 120,000 bis 150,000 M. 
Erſatz⸗ und Depottruppen hinzutreten. Für dieſe Ermittelungen 
aber mag ſich der franzöſiſche Kaiſer bei dem Luxemburger Handel 
bedanken, welcher die allgemein erhoͤhte Aufmerkſamleit auf den 
Stand ſeiner Wehrmacht gelenkt und die ſo keinesfalls vorausge⸗ 
ſetzte Verfaſſung derſelben ſchonungslos enthüllt und aufgedeckt hat. 


Berlin, 3. Juli. Ich kann Ihnen heute den Wortlaut 
des erſten Artikels aus dem Entwurf des Vertrages über die neue 
Konftituirung des Zollvereins mittheilen, wie derſelbe der 
hier tagenden Konferenz vorgelegt iſt. Von beſonderem Intereſſe 3 
dürfte namentlich der die FR dem bisherigen Zollvereinögebite 
gelegenen Theile Norddeutſchlands betreffende Schlußſatz ſein. Der 
Artikel lautet vollſtändig: een ben behufs eines gemeinſamen Zoll ⸗ und 
Die konthrabkichtten, auf dem Vertrage über die Fortdauer des Zoll⸗ und 

andelsvereins vom 16. Mai 1865 beruhenden Verein bis zum letzten Dezem⸗ 
ber 1877 fort. Bis dahin bleiben die det un vom 22. und 3 


30. März und 11. Mai 1833, vom 12. Mai und 10. Dezember 1835, vom 2. 
Januar 1836, vom 8. Mai, 19. Oktober und 13. November 1841, vom 4. April — 
1853 und vom 16. Mai 1865 nebſt den dazu gehörigen Separatartikeln zw. 
ſchen den kontrahirenden Theilen ferner in Kraft, ſo weit ſie bisher noch in Kraft 8 
waren und nicht durch die folgenden Artikel abgeändert PD. Mit diefen Ber 
ſchränkungen und vorbehaltlich der Verabredung in Artikel 7 finden die Beſtim⸗ 
mungen der gedachten Verträge auch auf diejenigen zum Norddeutſchen Bunde 

aaten und Gebietstheile Anwendung, welche dem Zoll ⸗ und Han- 
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icht angehörten. re a rn ee 
Die heutige „Prov.⸗Korr.“ äußert ſich über die Rede Napı- 
leons bei der Preisvertheilung mit großer Reſerve, indem fie dazu 
nur bemerkt: „Möge der Geiſt, welcher aus den Worten des Kaiſers 
ſpricht, auch im franzöſiſchen Volke überall zur vollen Geltung und 
zum Ausdruck gelangen!“ Es würde nicht ganz unangebracht ge 
weſen ſein, wenn das miniſterielle Organ auch noch dem berechtig⸗ 
ten Wunſche Ausdruck gegeben hätte, daß die kaiſerliche Regierung 
ihren Einfluß geltend machen möge, damit der in ihrem Dienſte 
ſtehende Theil der Pariſer Preſſe, der offiziöſe nämlich, einen an⸗ 
deren Ton anſchlage, der beſſer mit den friedlichen Verſicherungen 
des Kaiſers harmonire. Daß man ſich hier übrigens durch die 
Feindſeligkeiten jener Preſſe nicht beirren, namentlich nicht bange 
machen läßt, hob ich ſchon vor einigen Tagen hervor, und einige 
Korreſpondenten, welche ſchon wieder den Krieg mit Frankeich her⸗ 
annahen ſehen, irren jedenfalls darin, wenn ſie behaupten, in maß⸗ j 
gebenden hieſigen Kreiſen erwarte man den Krieg zum Herbſt. 
Eehr bedauerlich aber wäre es, wenn andere Regierungen, die dä⸗ ö 
niſche namentlich, ſich durch den franzöſiſchen Chauvinismus, der in 
der Kopenhagener Preſſe begierig reprodueirt und nachgeahmt wird, 
ſo ſehr ſollten verblenden laſſen, daß ſie Vernunftgründen und der a 
Sprache des praktiſchen Verſtandes Gehör zu leihen aufhören Denn 3 
daß unter Anderem über die Zugehörigkeit von Düppel und Allen 
überhaupt eine Diskuſſion unmoglich iſt, ſollte doch dem blödeſten 
Auge erſichtlich ſein. In dieſer Beziehung befindet ſich auch die 
preußiſche Regierung im vollſten Einverſtändniſſe mit der öſtreichi⸗ 
ſchen, welche dem Standpunkte und dem Vorgehen Preußens in 
der nordſchleswigſchen Frage im Voraus ihre Anerkennung zuge⸗ g 
ſtanden hat. a 2 
Eine Korreſpondenz aus Hannover beſchwert ſich über die an⸗ n 
geblich nur fünftägige Dauer der Berathungen mit den Vertrauens⸗ 
männern als eine gar zu kurz bemeſſene Zeit. Offenbar beruht 
dieſe Angabe über die Dauer auf einer fälſchlichen Auffaſſung der 
beiden Daten, zwiſchen welchen (dem 15. und 20. Juli nämlich) die 5 
Einberufung der Vertrauensmänner erfolgen ſoll. Für die Dauer 2 
der Berathungen, deren Werth die Regierung gewiß nicht unter⸗ n 
ſchätzt, iſt durchaus kein Termin beſtimmt worden. Gegenwärtig 
werden auf Grund der Miniſterialbeſprechungen im Miniſterium 
des Innern die nöthigen Vorarbeiten zu den Berathungen gemacht, 5 
und damit dürfte auch die Anweſenheit des Freihrn. v. Hardenberg = 
und eines althannoverſchen Beamten in Zuſammenhang ftehen. — #2 
Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ theilt mit, = hinſichtlich der 5 
Penſionirung der Offiziere der früheren ſchleswig. holſtein⸗ 3 
ſchen Armee ein Geſetzentwurf für die nächſte Lendlagsſefſen aus⸗ 
gearbeitet werde. Anfänglich war es, wie ich höre, die Abſicht, die ö 
Penſionirung auf dem Wege der Verordnung zu erledigen. Später 
wurde aber davon Abſtand genommen, da, wenn auch Anfangs die | 
betreffenden Summen aus ſchleswig⸗holſteinſchen Fonds genommen 2 
{ 
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werden, fie ſpäter doch aus den preußiſchen Staatsfonds beſtritten 
werden müſſen — eine Belaſtung der leßteren, welche ohne Zuſtim⸗ 
mung des Landtags anzuordnen bedenklich wäre. 

, Berlin, 3. Juli. Die Feier des Jahrestages von Kö meg gen A 
verleiht heute der Reſidenzſtadt Berlin ein feſtliches Anſehn. Die öffentlichen 
Gebäude und viele Privathäuſer prangen in reichſtem Schmucke von Fahnen N 
und Flaggen, das neue Berliner Rathhaus zeichnet ſich dabei beſonders aus. An . 
den Kaſernen ſieht man ſchon feit geſtern feſtliche Vorbereitungen, die Fronten 
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ſind mit Laubgewinden und Bannern 


eſchmückt und auf den Höfen Altäre auf⸗ 
lt worden. Vor den letzteren verſammelten ſich die einzelnen Regimenter 
Paradeanzuge, die Kommandeurs hielten An een zur Verherrlichung 
es Tages, zum Gedächtniß der Gefallenen und ſchloſſen mit einem Hoch auf 
den König. In ſämmtlichen Schulen fanden Rede- Akte ſtatt und daran reihte 
ch eine Vertheilung von Jugendſchriften, welche der Magiſtrat hatte beſchaffen 
llaſſen. Abends findet bei allen hier garniſonirenden Regimentern Feſtlichkeiten 
fſtatt, der Glanzpunkt aber aller Siegesfeier war durch die rer für die 
neuen Regimenter nach Potsdam verlegt. Ihr Korreſpondent hatte ſich dahin 
begeben, um Ihnen über den bedeutſamen Akt zu berichten. In den Laubgan⸗ 
gen, welche den Potsdamer Luftgarten umgeben und nach dem Schloſſe zu ge 
richtet, ftand = wei Stufen der Altar, bedeckt mit einer rothſeidenen Decke, 
welche bei dem Feldgottesdienſt in der letzten Kampagne benutzt worden war. Ein 
eeiſernes Kreuz, welches mit einem lch Lorberrkranz umgeben war, ſchmückte 
dieſe Decke, zivei reich vergoldete Kandelaber mit brennenden Kerzen und ein 
Sk ifig ftanden auf dem Altare, endlich lag auf demſelben die Feſtbibel aus 
der Garniſonkirche, umgeben von friſchen Eichenzweigen aus dem Walde vor 
Chlum, von welchem im vorigen Jahre die erſte Garde-Divifion ins Gefecht 
gerückt war; ein Offizier hatte dieſen Schmuck für das Feſt kommen 1 5 
Zaur Linken des Altares waren auf einem Teppich ſechs Sefel aufgeftellt. Zur 
Rechten des Altares poſtirten ſich die Militairſänger, zur Linken die Spielleute 
des J. Garde⸗Regiments, zu den Seiten des Altares hatten ſich die Deputatonen 
der Potsdamer Regimenter mit ihren Muſikkorps und Fahnen verſammelt, 
hinter dem Altar ſtanden die Militair⸗Waiſen, die Kadetten die Angehörigen 
der Kriegsſchule. Kurz vor 10 Uhr marſchirten vom Schloſſe her die 73 Fah⸗ 
nen und Standarten in vier Reihen heran und ftellten ſich in Hufeiſenform -— 
die Standarten in der Mitte — vor dem Altare auf. Gleich darauf erſchienen 
der König mit dem Kronprinzen von Italien, der Kronprinz, die Prinzen 


Karl, 
HBriedrich Karl, beide Prinzen Albrecht Georg u. Adalbert, dann die Kron rinzeſ⸗ 
a fr; die Prinzeſſinnen Karl, Friedrich Karl u. die Großherzöginmutter v. tedlen- 
burg⸗Schwerin. Es folgte die Generalität, darunter die Generäle v. Roon und 


oltke, der Oberpräfident der Provinz Brandenburg, der 


of⸗ und Garniſonprediger Nog ge, der als Feldprediger die erſte Garde. 
n begleitet hatte. Die Beftrede verbreitete ſich über Pfalm 20 B. 6. „Wir 
und im Namen unſeres Gottes werfen wir Panier 
N die Doppelbedeutung des Tages die Gedächtniß⸗ 
‚feier und die Fahnenweihe, jene werde durch dieſe, letztere dürch erſtere gehoben; 

der Redner gedachte der Kämpfe des vorigen Jahres, der ub ft des Krieges, 
. A chloß mit 15 
Wunſche daß die neuen Feldzeichen Glanz, Ruhm und hre der alten theilen 
N und 9 ehe bewähren mögen als Paniere, deren 28 preußiſche Krieger 
folgen, um unter ihnen zu ſiegen oder zu ſterben. — Es ſchloß ſich daran der 
eigentliche Weiheakt bei welchem die Fahnen und Standarten geſenkt wurden, 
hrend der Segen geſprochen wurde. An die Fahnenweihe ſchloß ſich eine 
des Fahnenzuges und des Lehrbataillons. Der König nahm mit den 
die Revue ab. Der Kronprinz von Italien trug wie die —1.— 
des preuß. Königshauſes das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens und ſchaute 
n den Vorgängen zu. Neben den Geſtalten des Königs und des 
konprinzen verſchwand der Prinz Humbert förmlich. Der Hof begab ſich nach 
endeter Revue nach den Kommuns zur Feier des 9 nd des Lehr⸗ 
Narmorſaale des 


dem 
Divi 
rühmen, daß du uns hilfſt, 
auf.“ Die Rede betonte 


der Gefallenen und der lebendigen Zeugen der Siege und 


Parade 
* 


j = N um 3 Uhr war Galatafel von 180 Gedecken in 
N neuen Palais, 
un Drov-Kore.t berichte; „ 5 
yon Stalien, welcher einen Tag am königlichen Ach der Kronprinzen 
Am ſich ſodann nach Petersburg zu begeben. 
Die Abreiſe des Königs nach Ems iſt demzufolge auf Freitag 
G.) angeſetzt. Se. Majeſtät wird mit dem Schnellzuge Abends 
7% Uhr die Reiſe antreten, in Halle Abends um 11 Uhr den Thee 
einnehmen, am 6. früh 8 Uhr in Gießen eintreffen, dort frühſtücken 
und um 8 ½ Uhr mit Extrazug die Reiſe nach Ems fortſetzen, wo» 


ſtattfinden. In Ems aber wollen Se. 


u. 


felbſt die Ankunft um 11 Uhr erfolgt. Unterwegs joll auch auf die⸗ 
per Reiſe keinerlei en 


Maajeſtät die Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen. 
5 Ueber die ſpäteren Reiſepläne Sr. Majeſtät find feſte Beſtim⸗ 

mungen noch nicht lun Et . 

* — Wie die „Korr. Stern“ vernimmt, hat in Folge der Todes⸗ 


poſt aus Vera⸗Cruz die verwittwete Königin Eliſabeth von 
Preußen, die Tante des Kaiſers von Mexiko, ihre beabſicht te Reiſe 
nach Dresden aufgegeben, um zu ihrer Schweſter, der Erzherzogin 
Sophie, deren Lieblingsſohn Maximilian geweſen, zu reiſen. 
* — Geſtern iſt bekanntlich die Thurn⸗ und Taxisſche Poſt⸗ 
verwaltung in die Hände Preußens übergegangen. Der Fürſt 
Maximilian von Thurn und Taxis hat bei Deer elegenheit eine 
Abſchiedsproklamation an ſeine Beamten erlaſſen, welche 
ſich nur wenig von den Abdankungsurkunden depoſſedirter Fürſten 


üchterung und Gewaltandrohung zu Verwundungen, Mordverſuchen und 
| ordthaten. Nebenher läuft eine beſonders häufige Erſcheinung: Arbeiter 
1 werden ihrer Werkzeuge beraubt, oder, was klarer auf den Zweck hindeutet, es 


uünterſcheidet und durch ihre Faſſung das Stück Mittelalter, das mit 
di.eſem Poſtinſtitut zu Grabe getragen worden iſt, noch einmal leb⸗ 

er daß vergegenwärtigt. Die Poſtbeamten werden des Eides entbun⸗ 
deen und der preußiſchen Regierung überwieſen. Es heißt am Schluſſe: 
= — Seit dem nahe vierhundertjährigen Beſtande Unſerer ur Rn a⸗ 
AM ben Unfere in Gott ruhenden Vorfahren, wie Wir ſelbſt, Uns ftets der treueften 
5 — 

. Die Gewerkvereine in Sheffield. 

2 Eingeprägt auf Eifen- und Stahlwaaren aller Art, hat der Name Shef- 
fields ſich Eingang verſchafft in die entlegenften Länder der Erde. Ein Glück 
ware es, wenn der Ruhm der raſtlos betriebſamen Fabrikſtadt ſich auf ihre 

Meſſer, Hämmer, Sägen, Feilen, Maſchinen beſchränkte. Ihrem guten Rufe 

aber hat ſich eine traurige Berühmtheit zugeſellt, welche jetzt ihren Höhepunkt 
zu erreichen ſcheint. Seit einem Jahrzehend reiht ſich unter den arbeitenden 
hy Klaſſen Shefftelds Vergehen an Bere Verbrechen an Verbrechen, von Ein⸗ 


richten ſich ſolche Anſchläge auch gegen die Fabrikanten. Unter dem Namen von 
„Trade outrages“ hat man die ganze Kategorie dieſer Gewaltthaten zuſammen⸗ 
efaßt, denn allgemein war man geneigt, fie auf die „Trades unions“, die 
erkvereine, zurückzuführen, denen man das Beſtreben unterſchob, wider⸗ 
ſpänſtige Mitglieder oder auch den Vereinszwecken entgegentretende Nichtmit⸗ 


10 
— 1 
en.) 


7 glieder per tas et nefas zum Gehorſam zu zwingen oder unſchädlich zu machen. 
FE Mit lauter Stimme erhob ſich das Verlangen nach einer gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung der Mißſtände und die Gewerkvereine ſelbſt, welche die gegen fie ge 
N 1 richteten Beſchuldigungen mit Entrüftung von ſich abwieſen, drängten. auf Be⸗ 


1 


f ſchleunigung. Zugleich mit einer Kommiſſion, welche zu lang der Seſſion 
mit der Berichterſtattung über Gewerkvereine und deren Wirkſamkeit im Allge⸗ 
N meinen betraut worden war und nun in London tagt, ward daher ein Sonder⸗ 
Ausſchuß, vom Parlamente mit außerordentlichen Befugniſſen bekleidet, zur 
Erforſchung der in Sheffield eingenifteten ſocialen Krankheit eingeſetzt. Wenige 
Wochen haben hingereicht, um einen tiefen Blick in eine Schreckensherrſchaft zu 
geſtaften, deren Furchtbarkeit um jo größeren Schauder erregt, weil fie im Dun⸗ 
eln ſchleichend bis vor Kurzem allen Enthüllungsverſuchen zu trotzen vermochte. 
Aus dem Gange der Unterſuchung wird ſich die Geſchichte der Frevelthaten mit 
ihren Beweggründen am klarſten ergeben. 

Geheime Mittheilungen hatten es dem Ausſchuſſe ermöglicht, einige der 
verdächtigſten „Hänge- Gensdarmen“ vor fein Forum zu ziehen. Aber erſt am 
ſechsten Tage gelangte er dazu, einem Manne Namens Shaw ein folgenreiches 
rn zu entloden. Einer der zahlreichſten Vereine, die Sägeſchleifer⸗ 
Union, hat zum Sekretär und Schagmeifter einen gewiſſen Broadhead. In 
deſſen Hauſe und auf deſſen Anſtiften verabredete Shaw mit einem Arbeiter 

Namens Searle ein Attentat gegen einen Schleifer, der den Vorſchriften des 

Vereins entgegen zu einem niedrigeren Tagelohne Arbeit angenommen hatte, 

jedoch auch nicht zu den Mitgliedern gehörte. In den Trog des Schleif⸗ 

rades ſtreuten die Uebelthäter eine Quantität Pulver. In dasſelbe ſpran⸗ 
gen beim Schleifen die Funken herab und entzündeten es natürlich; die Explo⸗ | 


werden die Arbeitsgeräthe und Maſchinen einfach zerftört; in felteneren Fällen 


. zone der | 
Oberrechnungskammer, die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden von Potsdam ıc. 
Die Feier ſelbſt beſtand in einer kurzen Liturgie und Feſtrede gehalten von 


er > Ye a TE > ‚Rune 1 
Anhänglichkeit und vollften Hingebung Unſerer lieben und getreuen Poſtbeam⸗ 
ten zu erfreuen gehabt; ihr feſtes . ihre Tüchtigkeit im Dienſte, 
und, mit beſonderer Genugthuung ſprechen Wir es aus, ihre bewährte Treue 
und Redlichkeit hat den ſo langjährigen Beſtand einer Verwaltung ermöglicht, 
welche vom Tage ihrer Entſtehung an mit unſäglichen Schwierigkeiten zu käm⸗ 
pfen hatte. Indem Wir gegenwärtig mit ſchwerem Herzen von Unſern lieben 
und getreuen Poſtbeamten Abſchied nehmen, ſprechen Wir ihnen zunächſt Unſern 
Dank für ihre 14, Paß e Dienſte aus; ſodann aber fügen Wir den Ausdruck 
der Hoffnung bei, daß fie auch Sr. Majeftät dem Könige von Preußen treuer⸗ 
gebene Diener fein magen, wie Wir andererfeits Überzeugt ſein dürfen, daß ihr 
joa ar N ill, unter der königlich preußiſchen Verwaltung wohl gebor- 
n ſein wird. f a 
* So gegeben Regensburg, am 28. Juni 1867. — 
ax. 

— Ueber die Verwaltung der neugebildeten Landraths⸗ 

ämter im Regierungsbezirk Wiesbaden iſt jetzt Beſtimmung 
getroffen worden: Das Landrathsamt des Dillkreiſes Dillenburg) 
iſt dem Landrath v. Owen zu Berleburg, das Landrathsamt des 
Ober⸗Lahnkreiſes (Weilburg) dem Landrath Hahn zu Obornik, das 
Landrathsamt des Ober⸗Taunuskreiſes (Homburg) dem bisherigen 
dortigen Civilkommiſſarius Landrath v. Brieſen, das Landrathsamt 
des Ober⸗Weſterwaldkreiſes (Marienberg) dem Amtmann Wißmann 
zu Marienberg, das Landrathsamt des Unter⸗Weſterwaldkreiſes 
(Montabaur) dem Bürgermeiſter Grafen Schmieſing zu Geldern, 
das Landrathsamt des Landkreiſes Wiesbaden dem Landrath v. Jor⸗ 
dan zu Neuſtadt W⸗P., das Landrathsamt des Rheingaukreiſes 
(Rüdesheim) dem Landrath Fonck zu Adenau übertragen worden. 
Ueber den Unter⸗Taunuskreis und den Unter⸗Lahnkreis iſt Beſtim⸗ 
mung noch vorbehalten. : 
ED Bum Jahrestage von Langenſalza hatten die hannover⸗ 
ſchen Kämpfer Zuſammenkünfte in den bei der Stadt Hannover ge- 
legenen Waldungen verabredet. Gegen Maſſenverſammlungen wa⸗ 
ren Vorkehrungen getroffen, doch ſollten die Feierreden nicht geſtört 
werden, wenn, wie ihnen eröffnet war, politiſche Reden unterblie⸗ 
ben. Der Tag verlief denn auch ohne Ausſchreitungen. In Braun⸗ 
ſchweig war ebenfalls eine Erinnerungsfeier veranſtaltet, zu der ge⸗ 
gen 70 Hannoveraner ſich vereinigt hatten; die dortigen vormals 
hannoveriſchen Offiziere hatten aber angezeigt, daß fie auf höheren 
Wunſch keinen Antheil an der Feſtlichkeit nehmen könnten. 

— Das „ Militär⸗Wochenblatt“ meldet heute die folgenden Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen: Meſſerſchmidt, Wirkl. Geh. Kriegsrath und General⸗Pro⸗ 
viantmeiſter, Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, iſt auf fein Anſuchen 
vom J, Juli d. J. ab in den Ruheſtand verſetzt und durch Allerh. Ordre von 
demſelben Tage in den Adelſtand erhoben worden. Ferner iſt durch Verfügung 
des Kriegsminiſteriums vom 22. Juni: Glogau, Wirkl. Geh. Kriegsrath, 
zum Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium ernannt. 

— Bei der Ende Juli d. J. ſtattfindenden Entlaſſung der diesjährigen 
Reſervemannſchaften fteht zugleich eine Beurlaubung von Mannſchaften 
nach 2jähriger Dienſtzeit zur Dispoſition der betreffenden Truppentheile in 
Ausſicht. Bei dieſen Beurlaubungen ſoll namentlich auf ſolche Mannſchaften 
Rückſicht genommen werden, deren häusliche Verhältniſſe eine frühere Rückkehr 
e, Selmath wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Die Geſuche müſſen jedoch 
von den Eltern oder dem Vormund der dienenden Mannſchaften bei ihrer 
Ortsbehorde zeitig angebracht werden, da letztere die von ihr erſt zu begutach⸗ 
Meeren 3 den bezüglichen Regimentern zur weitern Entſcheidung 

— Die „Situation“ (das Pariſer Welfenblatt) zeigt an, daß, 
da ihr nunmehr der Eintritt in Preußen unterſagt ſei, und Herr 
en beben ie SE ihre Unferbrüdung verlangt habe, fie fi 

aßt ſehe, ihre Prejſe berunterzuſetzen Hr. Erneſt Hollander 
erlaßt diesc ein fee an Herrn vlnr Bon 
einem Verbot des Blattes in Preußen iſt Nichts bekannt. Auch 
wird beſtritten, daß Hr. v. d. Goltz die Unterdrückung des Blattes 
ne habe. 

— Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden auf 
der Univerſität zu Götingen von Oſtern bis Michaeli 1867; Zu Oſtern 1867 
find geweſen 773, davon find abgegangen 231, zugekommen 276; die Geſammt⸗ 
zahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 818. Davon zählt die 
theologiſche Fakultät 162, die juriſtiſche 206, die mediziniſche 196, die philoſo⸗ 
phiſche 254 Studirende. u . 

Potsdam, 3. Juli, Morg. Heute Morgen 7 Uhr 50 Minu⸗ 
ten trafen der Kronprinz von Preußen, ſowie der Kronprinz Hum⸗ 
bert von Italien mit Gefolge hier ein. Prinz Humbert iſt im Stadt⸗ 
ſchloſſe abgeſtiegen. 

Aus Halberſtadt, 1. Juli, wird der „Magd. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Um übertreibenden Gerüchten vorzubeugen, muß ich Ihnen 
doch weitere Nachricht über den Verlauf der Trichinenkrank⸗ 
heit mittheilen, zumal für den Augenblick dieſelbe alles Intereſſe 
für ſich in Anſpruch nimmt. Im Ganzen ſind ungefähr 100 Fälle 
angemeldet, darunter ſchwerer und leichter Erkrankte, ſelbſt Kinder 


ſion brachte dem Opfer des Komplottes mehrfache Wunden bei. Der Sekretär 
Broadhead, ſo ſchwor Shaw, habe für die Ausführung dieſer That drei Pfd. 
St. gezahlt; und ein anderes Mitglied des Vereins, Hallam, erklärte, von 
demſelben Broadhead 15 Pfd. St. zum Ankaufe von Pulver erhalten zu ha⸗ 
ben, um die Fabrik der Firma Wheatman in die Luft zu ſprengen. Beide, 
Shaw und Hallam, zogen kurz darauf, nachdem es dem Broadhead gelungen 
war, Zwieſprach mit ihnen zu pflegen, ihre Eingeſtändniſſe zurück und wurden 
nun unter die Anklage des Meineides geſtellt. 45 Gefängniſſe änderte ſich ihr 
Sinn und fie beftätigten allmählich ihre erſten Enthüllungen wieder. Hallam 
bekannte außerdem, daß er und ein Mitſchuldiger Namens Crookes von Broad⸗ 
head zur Ermordung eines Nichtmitgliedes des Vereins, des Schleifers Linley, 
gedungen worden ſeien. Linley hatte nämlich das Verbrechen begangen, „das 
Gewerk mit Knaben zu füllen“, d. h. ſechs Lehrlinge zu halten, worin der Ver⸗ 
ein eine Benachtheiligung der Geſellen erblickte. Der Spur Linley's folgten 
die beiden ſechs Wochen lang; ausgenommen an Sonntagen, denn die Meu⸗ 
chelmörder waren ſtreng religiöfe Leute. Endlich nahmen fie ihre Gelegenheit 
wahr und erſchoſſen Linley. Fünfzehn Pfd. St wurden ihnen von Broadhead 
als Blutgeld ausbezahlt. Es ſcheint ein wirklicher Tarif für den Preis ſolcher 
Schandthaten egiftirt zu haben, denn derſelbe Crookes erhielt ſieben Pfd. St. 
dafür, daß er den Arbeiter Sudeliffe nahezu todtſchlug. In dem Verhöre, 


welches nun gegen ihn eröffnet wurde, läugnete Broadhead Anfangs hartnaͤckig. 


Endlich aber konnte er den gehäuften Beweiſen nicht länger widerſtehen. Er 
bekannte, denn es war ihm, wenn er als ae auftreten wolle, Strafloſig⸗ 
keit zugeſichert worden, wie vorher ſeinen Werkzeugen Hallam und Crookes. 

Das Eis einmal gebrochen, folgte eine ganze Reihe von Enthüllungen. 
Eines der früheſten Verbrechen dieſer Art, das 17 — vor zehn Jahren geſchehen 
war, br abel Handwerker, Namens Parker, der trotz äempfangener Warnung 
in einer Fabrik arbeitete, welche u. A. zwei Nichtmitglieder des Vereins beſchäf⸗ 
tigte. 25 Pf. St. zahlte Brodhead den Bravos, die es unternahmen, den Parker auf 
Schritt und Tritt zu verfolgen und drei Schüſſe auf ihn abzufeuern, deren einer 
ihn auf Lebenszeit lahm gemacht hat. Ein gewiſſer Hellewell war wegen Wi⸗ 
derſpänſtigkeit gegen den Verein ſchon mehrmals ſeiner Werkzeuge beraubt wor⸗ 
den, ohne daß er ſein Verhalten geändert hätte. Auf Broadheads Geheiß ſollte 
er daher ebenfalls gelähmt, d. h. arbeitsunfähig gemacht werden; Crookes ward 
für die That gedungen. Zum Schuſſe kam es nicht; es wurde daher wieder 
Pulver angewandt, deſſen Exploſion den unglücklichen Hellewell des Augenlichts 
beraubte. Für den Verſuch, Hellewell zu erſchießen, erhielt Crookes 7 Pf. St., für 
die erzielte Erplofion 3 Pf. St. Gleicher Greuelthaten folgen noch mehrere, deren 
letzte, im vorigen Herbſt verübt, ein ungewöhnliches Aufſehen im ganzen Lande 
erregte und die eigentliche 3 der gegenwärtigen Unterſuchung ge⸗ 
worden iſt, wiewohl ſie in ihren Folgen wenigſtens bei Weitem nicht der 
ſchlimmſte Frevel war. Der Arbeiter Fearnehough war aus dem Sägeſchleifer⸗ g 
Verein ausgetreten; wegen Renitenz ſollte ihn Strafe treffen. Wieder über⸗ 


Namen ſeines eignen und 7½ 
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von zwei bis drei Jahren leiden daran; einige Erwachſene, doch nur 
wenige, befinden in ſchon anf dem Wege der Beſſerung und ver- 
uchen, doch im hoͤchſten Grade et), in der friſchen Luft ich zu er⸗ 

olen; andere find mit Anſtrengung aller Kräfte aufgeſtanden ein Paar 
Tage umhergewandelt, haben aber wieder das Lager ſuchen müſſen. 
Am ſchlimmſten natürlich ſind die Familien daran, in denen Va- 
ter und Mutter faſt regungslos unter den heftigſten Schmerzen lie⸗ 
gen, während vier bis ſechs Kinder wohlauf ſind. Der früheſte un⸗ 
beilvolle Genuß datirt vom 3. Juni ab, es ift aber während der 
ganzen Woche bis ungefähr zum Tage nach Pfingſten von dem infi⸗ 
cirten Fleiſche gegeſſen worden. Von den bis heute etwa 15 Ge⸗ 
ſtorbenen hatten einzelne früher, andere ſpäter daſſelbe genoſſen, der 
erſte Todesfall ſcheint am 15. Juni ſtattgefunden zu haben; er zeigte 
choleraähnliche Symptome. Feſtgeſtellt wurde die Krankheit er 
ſpäter, etwa am 18. Juni; die daran Leidenden hatten theilweise 
ſeit Pfingſten das Bett hüten müſſen oder waren arbeitsunfähig 
geweſen; es ſtarben dann mehrere am 24., 25., 27., 28. und in 
der Nacht zum 1. Juli. Die Aerzte geben ſich der Hoffnung hin, 
daß die Krankheit nicht ſo mörderiſch wie anderwärts verlaufen 
werde, können aber nicht genug von Quackſalbereien abhalten, ich 
ſah z. B. einen Aufguß ac. — ein Mittel, das als Specifikum von 
auswärts ſehr warm empfohlen war, das in ein Paar Fällen ſich 
als nicht ungünſtig erwies, bei mehreren anderen aber entweder 
wirkungslos blieb oder gar einen verſchlimmernden, wenigſtens be⸗ 
ſchwerenden Einfluß zeigte. Die öſentliche Hülfe iſt geregelt und 
die Privatwohlthätigkeit ermüdet nicht; es iſt zu wünſchen, daß letz⸗ 
tere gerade dann, und dann erſt recht nachhaltig mit Wein und kräf⸗ 
tiger Nahrung eintrete, wenn die Kranken von den Aerzten als auf 
dem Wege ſicherer Geneſung erklärt werden. 

Köln, 2. Juli. Heute Morgen fand zwiſchen zwei Offizieren der hieſigen 
Garniſon, vom 65. und 33. Regiment ein 1 im Gremberge ftatt. 
Dieſer Zweikampf hatte den Tod des Letzterwähnten zur Folge, indem er beim 
erſten Schuſſe ins Herz getroffen wurde. N 

Saarbrücken, 26. Juni. Das Füſilier⸗Bataillon des 7. 
rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19 feierte heute den Jahres⸗ 
tag ſeiner Bluttaufe. Am 26. Juni 1866 ſtand das Bataillon vor 
Hühnerwaſſer auf Vorpoſten. Gegen Abend wurde es vom öſtrei⸗ 
chiſchen 32. Jäger⸗Bataillon, dem das Regiment Giulay als Reſerve 
folgte, en e Das Bataillon hielt dieſen Angriff ſtandhaft 
aus, bis andere Truppen der Avantgarde zur Unterſtützung vorka⸗ 
men. Von dem 32. Jäger-Bataillon kam nur noch ca, ein Drittel 
wieder aus dem Gefechte. Zur Feier des Tages marſchirte das Ba⸗ 
taillon in den Wald bei Burbach. Beim Einrücken ins Bivouak 

edachte der Kommandeur in kurzen Worten der Bedeutung des 
Tages und brachte ein Hoch auf anten König und Kriegsherrn aus. 


Se. Majeſtät hätte die Gnade, das Telegramm, welches ihm e 


Feſtgruß aus dem fernen Weſten übermittelte, in nachſtehender 


Weiſe zu beantworten: 

„Indem Ich dem Bataillon Meinen Dank für ſeinen patriotiſchen Gruß 
ausſpreche, gedenke ich mit ihm des Ehrentages von Hühnerwaſſer in königlicher 
Dankbarkeit.“ Wilhelm. 

Der Jubel, den dieſe Worte des geliebten Kriegsherrn hervor⸗ 
brachten, war unbeſchreiblich. In die Klänge der Nationalhymne 
ſlinumte mit dem Bataillon das zahlreich verſammelte Publikum 

„ein mperdem r 
raden ein, die mit bei 5 5 77 er gefochten und es wurde ihrer 
mit einem kräftigen „Lehm opp“ . Gegen Abend wurde das 
Bataillon plötzlich alarmirt und verwandelte Fi das bunte Treiben 
mit Blitzesſchnelle in ein kriegeriſches Bild. Am Abend rückte das 
Bataillon, begleitet von einer großen Menſchenmenge, die ſich meiſt 
eben ſo wie die Soldaten mit Eichenſträußen und Kränzen ge⸗ 
ſchmückt hatte, wieder ins Kantonement. Die Einwohner der bei⸗ 
den Schweſterſtädte Saarbrücken und St. Johann hatten ſich leb⸗ 
a am Feſte betheiligt, zahlreiche Geſellſchaften waren mit Bier⸗ 
äſſern und Körben mit Eßwaaren in den Wald gezogen und in 
bunten Gruppen verkehrten Soldaten und Civiliſten, von denen 
manche auch den vorjährigen Feldzug mitgemacht und die Erinne⸗ 
rung daran mit den Soldaten austauſchten. 

Hannover, 1. Juli. Die „Vertrauensmänner“, von 
denen ſo oft ſchon in der Preſſe die Rede geweſen, werden nicht 
Mitte, ſondern erſt gegen Ende dieſes Monats in Berlin unter 
Vorſitz des Miniſters des Innern zuſammentreten. Es werden 24 
an der 05 ſein. Anlehnend an das Dreikurienſyſtem der Pros 
vinziallandſchaften wird die Regierung je 7 Mitglieder aus den 


nahm Crookes das Rächeramt. Unter Fearnehoughs Haus wurde nächtlicher 
Weile eine Pulvermine angelegt; glücklicher Weiſe aber dehnte die Exploſton 
ſich nicht nach allen Richtungen aus und das Haus wurde nur theilweiſe befchä- 
digt. Sonſt wäre Fearnehough mit Weib und Kindern dem Vehmgericht zum 
Opfer gefallen. So klar wie nur irgend möglich Jae ſich in dieſem Ereigniſſe, 
daß keine Privatrache ausgeübt, fondern nur die Autorität und Zwingherrſchaf 
des Gewerkvereins gewahrt werden ſollte. Denn Henry Skidmore, der Vor⸗ 
figende des Sägemacher⸗Vereins 90 unterſcheiden von dem Verein der Säge- 
ſchleifer, obwohl beide durch ein Schutz und Trutzbündniß allſirt find), geſtand 
ſelbſt, daß er an Brodhead für die Beſtrafung Fearnehoughs 7½ Pfd. St. im 
ö Pfd. St. im Namen des Sägegriffmacher⸗Ver⸗ 
eins gezahlt habe, wobei der Sekretär dieſes letzteren Vereins, Joſeph Barker, 
zugegen geweſen. Die Unterſuchung geht indeſſen noch ihren Gang und wird 
vielleicht noch manche dunkle That aus Licht bringen. 

Bis jetzt iſt Broadhegd der Held, wenn wir jo jagen dürfen, des traurigen 
Schauſpieles geblieben. Er iſt ein bemerkenswerther Eonzakter. Der Gewerk- 
verein iſt fein Eins und Alles, die Statuten deſſelben ſeine Religion; die Ar⸗ 
beitsgenoſſen, welche ſich dem Vereine nicht anſchließen, ſind Verräther an der 
11 7 Sache und deshalb vogelfrei. Dieſen Ideen zu Grunde liegt natürlich 

ie bare Selbſtſucht, um ſo gefährlicher, als fie unter dem Einfluſſe des Man⸗ 
u an ſütlicher Bildung und der Leidenſchaft ſteht. Jeden Ehrgefühls aber 
ind auch Leute wie Broadhead noch nicht beraubt; denn auch dieſes iſt ein Er⸗ 
zeugniß des Korpsgeiſtes. Eine Anrede des Vorſitzenden der Kommiffton an 
Broadhead (der, wie angedeutet, nicht als Angeklagter, ſondern als Zeuge im 
Verhöre ſtand) iſt erwahnenswerth genug. „Herr Broadhead, im Namen de 
Gerechtigkeit und im Intereſſe derjenigen, über die Sie ausſagen werden, muß 
ich eine Mahnung an Sie richten. Ein falſcher Begriff von Ehre hindert Sie, 
Andere in Ihre Geftändniffe zu verwickeln. Sie haben uns noch keines Helfers⸗ 
helfers Namen genannt und noch keinen einzigen Umſtand enthüllt; es ſei denn, 
daß wir vorher ſchon aus dem Munde zweier Zeugen Gewißheit erhalten hat⸗ 
ten. Es gereicht keinem Manne, der etwa mit Ihnen im Bunde geſtanden hat, 
Dr Vortheile, wenn Se ihn durch Ihr Schweigen zu decken verſuchen; denn 
päter kommt die Wahrheit vielleicht an den dag und der Mann verfällt dem 
Arme des Geſetzes, während er jetzt, wird fein Name von Ihnen genannt, ſich 
vielleicht als Kronzeuge vorſtellen und 1 ausgehen würde. Auch iſt Ih 
nen ſelbſt das Verſprechen der Straflosigkeit nur auf die Bedingung hin zuge 
ſagt worden, daß Sie uns keine Geheimniſſe vorenthalten.“ Broabhead fragte 
hierauf: „Kann ich mich darauf verlaſſen, daß meinen Mitſchuldigen, wenn ſie 
auftreten und die Wahrheit ſagen, dieſelbe Verzeihung zu Theil wird wie mir?“ 
Und als die Frage bejaht worden, erklärte er: „Dann will ich offen heraus 
ſprechen.“ Augenzeugen berichten, ſeine Züge hätten hierbei einen Ausdruck * 
angenommen, als ſei er einer drückenden Laſt 8 worden; die Verbiſſen⸗ 
heit verſchwand und der Blick wurde ſanfter. Und nun erfolgten unumwun⸗ 
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erſchaften, 7 aus den Städten und 7 Mitglieder aus dem 
op ge ee drei ge ea nach eigenem Ermeſſen 
hinzufügen. Der Großherzog von ldenburg wird am 4. Juni 
zum Beſuch auf der Marienburg erwartet. Ob ſein dortiger Auf⸗ 
enthalt mit Plänen der Königin Marie bezüglich der Räumung der 
Marienburg zuſammenhängt, iſt hier unbekannt und dürfte zu bes 
zweifeln fein. (Weſ. Zig.) 

Sachſen. Chem nitz, 2. Juli. Rettungsverſuche für die 


* 


bei Lugau ee 110 bis 120 Bergleute ſind in großartigem 


Maßſtabe im Gange, jedoch vollſtändig ausſichtslos. Der einge⸗ 
ſtürzte Schacht „Neue Fundgrube“ gehört zu dem Unternehmen des 
Zwickau⸗Lugauer Steinkohlenbau⸗Vereins. Die Steinkohlen lagen 


in dieſem Schacht in einer Tiefe von 823 bis 8740; die Schacht. | 


zimmerung ift in 120 Ellen Tiefe zuſammengebrochen. (B. B. .) 

Mecklenburg. Schwerin, 3. Juli. Nach dem „Meck⸗ 
lenburger Anzeiger“ ſteht ſchon für die nächſte Rekrutirung die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Ausſicht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juli. Ein Eiſenbahnzug von Liverpool nach 
Birmingham iſt in der Nähe von Warrington verunglückt. Durch 
vereinigte Fahrläſſigkeit, wie es ſcheint, des Lokomotivführers und 
e gerieth der Zug in ein falſches Geleiſe und 
rannte hier gegen einen Kohlentransport. Die drei oder vier vor⸗ 


derſten Waggons wurden zertrümmert und umgeworfen; fünf Paſ⸗ | 


blieben todt auf dem Platze, einer ſtarb kurz darauf, drei 
ae liegen dene darnieder und dreißig haben Verletzun⸗ 
gen erhalten, die nicht für lebensgefährlich zu halten find. a 
—. Die geſtern gebrachte, durch ein Extrablatt verbreitete Mit⸗ 
thellung der „Times of India“, welche neue Hoffnungen für Dr. 
ene erweckte, wird heute von demſelben Blatte widerrufen, 
indem daſſelbe gleichzeitig eine Darftellung der Reiſe und der Er⸗ 
mordung Ehvingfione® binzufügt. Dieſelbe wei t jedoch, obwohl 
ſie durch das Schiff „Nadir Schah! erſt am 28. März von Zanzibar 
abgeſandt worden iſt, in den weſentlichen Punkten durchaus nicht 
von den Berichten ab, welche von den Johanna Inſulanern, den 
zurückgekehrten Begleitern des verſchollenen Reiſenden, nach Quiloa 
und Zanzibar gelangt waren und ſeiner Zeit von uns mitgetheilt 


d. 2 ’ 
1 8 2. Juli. Es iſt hier der Proſpektus einer direkten 


indiſchen Telegraphenlinie ausgegeben worden. (K. 3.) 


er N 
i Juli. Paris begeht heute einen wirflicen Feiertag, Alle öffent- 
. en und Privatgeſchäfte ſind geſchloſſen, nur die 
Boͤrſe und die Bank nicht, denen bekanntlich nichts heilig iſt obgleich das ſoge⸗ 
nannte Friedensſeſt fie doch beſonders hätte intereffiren müſſen. Die Menge, 
wleche ſich von een Uhr in den Champs-Elyjees, im Tuileriengarten, 
der Rue de Faubourg St. Honoré verſammelt hatte, war gewaltig. Um 12½ 
Uhr wurde Niemand mehr zugelaſſen, aber die Menge, die ſich an den genann⸗ 
ten Orten befand, war o nehin ſo ungeheuer, daß die Polizeiagenten, obgleich 
fie zu Tauſenden anweſend waren, kaum die Ordnung aufer erhalten konn⸗ 
ten. Zuerſt hatte man nicht erlaubt, daß man ſich der Stühle der Champs ⸗Eli⸗ 
0 bediene. Später geftattete man es aber, jedoch durfte man ſie nur 14 Schritte 
hinter den ern aufſtellen. Um 10 Uhr kamen die an, welchen der Zutritt 
in das Palais geſtattet war. Der Zudrang derſelben wurde um 12 Uhr fo ſtark, 
ur Anblick, den fie gewährten, der einer Prozeſſion ähnlich 8 Ein Vier⸗ 
il vor 12 IE rückten die 28 zum Spalierbilden an. Dieſelben bilde⸗ 
ten überall doppelte Hecke, fo daß das Ganze einer Revue ähnlich ſah. Die 
Menge, welche das militäriſche Schauſpiel noch mehr erregte, harrte mit augen⸗ 
ſcheinlicher Spannung der weitern Ereigniſſe. Zu Streikigkeiten kam es nicht, 
Wer es wurden vielen Damen die Sonnenſchirme und vielen a die Hüte 
herabgeſchlagen. Nach ein Uhr begann das Anfahren der hoch- und höoͤchſtge⸗ 
ftellten Pes onen nach dem Induſtriepalaſte. Unter denſelben bemerkte 
man das „kleine Gefolge“ des Kaiſers und des Sultans. Unter dem 
letzteren befanden ſich viele Offiziere in ſehr prachtvollen Koſtümen 
Einige Hurrahs begrüßten den Prinzen von Preußen, als er vorbeifuhr. Er 
befand ſich mit dem Grafen v. d. Goltz in einem Wagen, der ihn auch heute bei 
ſeinem Beſuche beim Sultan begleitet hatte. Nur die Prinzen und ſonſtigen 
ichen Perſonen fuhren in Hofwagen; für ihr Gefolge hatte man Stadt⸗ 
wagen befohlen, da die Zahl der Hofwagen, obgleich man die der alten Zeiten 
aus Verſailles geholt hatte, für alle nicht hinreichend waren. Gegen zwei Uhr 
gerieth die Menge plötzlich in große Aufregung, Es hieß: „Ils viennent!“ 
und ein aber und aber tauſendfaches „Ah!“ ertönte von allen Seiten. Und 
dieſes „Ah!“ war auch nicht ohne Begründung. ne man eigentlich nicht 
recht begreift, wie ein demokratiſches Land ſich eines ſolchen Pompes, der ganz 
an die Zeit Ludwigs XIV. erinnert, hingeben kann, ſo mußte man doch das 
Schauſpiel bewundern, welches das zweite Kaiſerreich zu Tage gefördert hatte. 
Die Wagen ſtrotzten von Gold, und was nicht Gold, war Spiegelglas. Die 
Eskorte, welche theilweiſe daran erinnerte, daß wir uns nicht mehr im 17. Jahr 


agen, daß die Herrſcher des Abendlandes den Pomp gerade ſo lieben, wie die 


orlentaliſchen. Dem kaiſerlichen Zuge vorauf ritt eine Schwadron Garde-Ula- 


| 


poleon, die 


nen. Dieſer folgten zwei Vorreiter und zwei zweiſpännige Hofwagen; hierauf 
vier Vorreiter und nach dieſen ſieben ſechsſpannige Hofwagen, in welchen ſich 
die oberſten Hofchargen fo wie die kalſerliche Familie befanden, u. A. die 
Prinzen und Prinzeſſinnen Murat, die Prinzeſſin Mathilde, der Prinz Na⸗ 
rinzeſſin Klotilde u. ſ. w. Danach wieder vier Vorreiter 
und hinter dieſen der prachtvolle, vergoldete Staatswagen, von acht Pan 
den gezogen, in welchem ſich der Kaiſer, die Kaiſerin und der kaiserliche Prinz 
befanden, umgeben und gefolgt von Hundertgarden Den Schluß bildeten 
zwei Schwadronen Garde⸗Ulanen. Der Zug des Sultans folgte dem kaiſerli⸗ 
chen Zuge unmittelbar; denſelben bildeten vier Vorreiter, drei vierſpännige Hof⸗ 
wagen, wieder vier Vorreiter und dann der reich vergoldete, von 6 Pferden ge⸗ 
zogene Wagen, in welchem ſich der Sultan befand. Dieſen Wagen umgaben 
ebenfalls Hundertgarden, wie dem Zuge des Sultans auch eine Schwadron 
Garde⸗Ulanen voraufritt, während zwei Schwadronen nachfolgten. Die Es⸗ 
korte war vollſtändig gleich für beide Züge; nur führten die Sch wadronen, 
welche den kaiſerlichen Zug eskortirten, unter dem Befehl des Oberſtlie utenants 
die Fahne, während der Zug des Sultans vom Oberſten kommandi rt war, 
Beide Züge gingen im Schritt. Am Eingange des Palais wurde der Kaiſer, 
die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz von der Ausſtellungskommiſſion empfan⸗ 
en und nach dem Salon geleitet, wo alle übrigen hohen und höchſten Herr⸗ 
ſchaſten Ihrer Majeftäten harrten. Der Kaiſer empfing den Sultan ſelbſt. 
Ihre Maſeſtäten, von den Prinzen und ſonſtigen hohen Perſonen geleitet, bega- 
ben ſich faſt ſofort auf die Eſtrade, wo für die Einen Throne, für die Anderen 
Seſſel aufgeſtellt waren. Die ganze Feierlichkeit dauerte ungefähr 40 Minuten, 
worauf der Kaiſer und die Kaiſerin, ſo wie der Sultan in derſelben Weiſe, wie 
ſie gekommen, wieder zurückfuhren. Die Menge war wo möglich noch größer, 
als vorher, Der Sultan iſt über ſeinen Empfang in Paris ganz entzückt. Was 
ihn beſonders amuſirte, waren die vielen unverſchleierten Frauen. Er fand, 
wie er ſich mehrere Male äußerte, dieſe Mode ganz reizend. Als er durch den 
Tuileriengarten fuhr, wo, wie bereits gemeldet, Taufende und Tauſende von 
Frauen und Kindern, alle in Sonntagskracht, Sr. türkiſchen Majeſtät harrten, 
konnte derſelbe die Freude, welche ihm dieſer wirklich wunderſchöne Anblick ver⸗ 
urſachte, gar nicht verbergen, und er neigte ſich weit aus dem Wagenfenſter hin- 
aus, um die Menge zu begrüßen. 
— Die Ausſtellung zählt etwa 60,000 Ausſteller. Die Pro⸗ 
dukte find in 93 Klaſſen eingetheilt, und 93 Juries, zuſammen 650 
Mitglieder zählend, haben ſie beurtheit. Die Arbeiten dieſer Juries 
haben beinahe drei Monate gedauert; ſie ſind beendet bis auf 15 
Klaſſen, welche die lebenden Produkte und die Muſter der Acker⸗ 
und Gartenbau⸗Anſtalten umfaſſen. Etwa 18,500 Preiſe find vo⸗ 
tirt worden. Die Preiſe für die Ausſteller der 15 Klaſſen der leben- 
den Produkte und des Acker- und Gartenbaues werden erſt am 
Ende der Ausſtellung, d. h. im Monat November, vertheilt werden. 
Die 18,500 gegenwärtig vergebenen Preiſe theilen ſich in 60 große 
Preiſe, 900 goldene, 3600 filberne und 5000 bronzene Medaillen 
und etwa 9000 ehrenvolle Erwähnungen. 


Italien. 
Florenz, 28. Juni. Die Abſchaffung der Generalkomman⸗ 
dos der 5 Militärdepartements hatte zur Folge, daß General La⸗ 
marmora um ſeine Penſionirung einkam. Letterer ſoll über die 
undankbare Volksrepräſentation ſehr ungehalten fein, die ſogar jo 
weit ging, ihm die fürſtliche Pracht ſeiner Gemächer vorzuwerfen 
und die Zahl der Betten in denſelben nachzurechnen. Durch die 
Plauderei des gemüthlichen Deputirten von Foggia erfahren wir, 
daß der General circa 30,000 Fr. Gehalt bezieht, daß ſeine Haus⸗ 
miethe, vom Staat bezahlt, jährlich 15,000 Fr. beträgt, daß die 
Ausrüſtung ſeiner Wohnung, ebenfalls vom Staat bezahlt, 48,000 
Fr. koſtete und dieſelbe 15 Betten enthält. Bedenkt man, daß die⸗ 
ſelbe Verſchwendung wie zu Bologna auch in den übrigen 4 Depar⸗ 
tements obwaltete und obendrein für eine Inſtitution die nach 
Anſicht der Kammer und ſehr vieler hochgeſtellter Militärperſonen, 
wenn nicht für völlig unnütz, doch für ſehr entbehrlich gehalten 
wurde, ſo lernt man begreifen, wie es möglich war — daſſelbe Sy⸗ 
ſtem durch die Bank in allen Zweigen der Adminiſtration durchge⸗ 
führt, — daß Italien ſo weit herunterkommen konnte. Was nicht 
verſchwendet und verſchleudert wurde, ging in Betrug, Raub und 
Diebſtahl auf. Um nur der Kaſſendiebſtäble zu erwähnen, ſei 
geſagt, daß die im Laufe des Jahres 1866 von den Herren Kaſſi⸗ 
rern veruntreuten Staatsgelder ſich auf die Summe von 1,318,708 
Frs. beliefen. Der Oberrechnungsrath konnte nicht umhin, die 
Mittheilung dieſer wenig erfreulichen Botſchaft an die Kammer mit 
der noch unerfreulicheren zu begleiten. daß weitaus die Mehrzahl 
dieſer Veruntreuungen hätte verhütet werden können, wenn die mit 
der Ueberwachung und Inſpektion der öffentlichen Kaſſen Beauf⸗ 
tragten ihres Amtes beſſer obgelegen hätten: — Ueber den Freimau⸗ 
rerkongreß, der zu Neapel am 21. und 22. Juni abgehalten wurde, 


ene etentni e, deren eines ſeine Gewiſſensloſigkeit im grellſten Lichte darſtellt. 
er er 20 er, obwohl ſelbſt der Anſtifter des Attentats gegen Fearnehough, 
in einer kurz darauf gehaltenen „Entrüſtungs⸗Verſammlung“ die That eine 
ſcheußliche und teufliſche genannt und es den Anweſenden zur Pflicht gemacht 
er zur Entdeckung der Thäter mitzuwirken — alles natürlich, um den Ver⸗ 
acht auf fakſche Spur zu leiten. 
0 ie aber Ani die Gewerkvereine e * 38 delle 
dig an den Handlungen des Terrorismus? Es läßt ſich dies zum Theile 
15 u Raflabkhern — Unionen erſehen. Gelder „for rattening“ — ſo 
beißt der techniſche Ausdruck für die Wegnahme oder Zerftörung von Werkzeu⸗ 
en und Maſchinen widerſpänſtiger Arbeiter oder Seam l wurden 95 
Ausſchüſſen der Vereine ſtets bewilligt; die Schreckmittel ſchlimmerer Art, 
r Dr und Mordthaten, wurden 17 en 15 9 eg 
v len und ſcheinen ein Privileg jo furdtbar energiſcher Männer wie 
Broadhead und und feine Spießgeſellen geweſen zu fein. Die nöthigen Geld- 
ſummen wurden erſchtwindelt durch Fälſchung der Bücher. War aber der Ver⸗ 
ein im Ganzen und Großen nicht Miſwiſſer und Mitanſtifter der einzelnen 
Thaten, fo konnte Rn en Keinem unbekannt bleiben und hierin liegt der 
Vorwurf der mg nich ohn ed welcher die Vereine als Korperſchaften 
en See ee ae dees, dann der er 
* er eifervereines, er⸗ 
einigten Gewerke“ und ſchgeßüic Des rationalen Bundes der vereinigten Ge- 
werke“ gewählt wurde. Dieſe 15 1 We alte er inne, als die Unterſuchung 
begann; ſetzt hat er fie niedergelegt. d dar Spielraum für feine Herrſch⸗ 
1 ihm ee war, zeigt der m. 4155 0 8 genaue Bund allein 
su d 6000 und über ganz Englan h werd Üitglieder zählt. 
Es laßt tabſehen, wann die Unterſuchung } 
laßt ſich noch nich Nair wird ein überaus Faces wel 3 
London tagenden Kommiſſion als G 
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eich mit den Berichten der in Lo i s Grundlage 
eit gewordene neue geſetzliche Re 
die zur höchſten Nothwendigleit geworde ee gelung 15 


277 kommen wird. Das en, um 
ug 
ür 


{id un ba, fowie des Verhältnifies zwiſchen 
wer e ee in Sheffield erſtrecken ſich zur Zeit 5 auf 
die Bücher und die Beamten der verjchiedenen Vereine. In den Büchern fehlen 
Blatter; da dieſe entfernt find, liegt die Frage nahe, weshalb ‚fie herausge. 
ſchnitten feien, und die Zeugenverhöre bringen die Antwort. So gab ein kleiner 

50 — 15 Protokoll, daß er auf Grund ſeiner Weigerung, ſeine Arbeiter zum 
Eintritt in die Union zu nöthigen zwölf Mal ſeiner Werkzeuge beraubt worden 
fei. Nicht weniger als neun Mal habe man ihm das Gebläfe zerſtort und drei 
abe man ſeine Werkſtätten durch Exploſionen demolirt. Eines feiner Häu⸗ 
rde in die Luft del paen t und einer Söhne entkam nur wie durch ein 

al wur 


8 r. Das letzte e vor anderthalb Jahren ein ſolches Attentat ge- 
gen ihn ee fand er ein Gefäß mit 2 Gallonen Pulver in ſeinem 


Lagerzimmer, doch war der Zünder glückliches Weiſe noch nicht 
Die Angſt für ſeine Familie — fünf ſeiner Angehörigen, die in nächſter Nähe 
ſchliefen, wären dem ſichern Tode geweiht geweſen — ließ ihn nun nicht mehr 
ruhen und er unterwarf ſich der Tyranney des Gewerkvererns. Solche Zwangs⸗ 
mittel müſſen Geld koſten, und aus eigener Taſche werden die Vorſtände die 
Ausgaben nicht beſtrelten. Da fie aber auch nicht wagen, in ihren Büchern die 
Poſten unter der wahrheitsgetreuen Bezeichnung aufzuführen, ſo werden die 
Bücher gefälſcht, und wenn eine Unterſuchung droht, die gefährlichen Blätter 
ausgeſchnitten und vernichtet. Da aber die Ausgaben die nothwendigen Erfor⸗ 
derniſſe der Vereine weit überſteigen, ſo iſt kaum denkbar, daß die Vereine im 
Ganzen und Großen keine Ahnung von den Zwecken, wozu die Gelder verwandt 
werden, haben ſollten, wenn man die einzelnen Mitglieder auch nicht der direk⸗ 
ten Mitwiſſenſchaft bei den Frevelthaten beſchuldigen kann. (K. 8.) 


Ueber den allgemeinen deutſchen Frauenverein 
bringt das Feuilleton der „Poſener Ztg.“ vom 29. Juni d. J. — an die Verhand⸗ 
lungen der erſten Frauenkonferenz im Oktober 1865 anknüpfend — einen Auf 
fag, der die Beſtrebungen jenes Vereins als durchaus ſchadlich für das Inter⸗ 
eſſe der Frauen und die von ihm aufgeſtellten Grundfäge als „zweck- und ſinn⸗ 
loſe Phraſen“ bezeichnet. Das Urtheil, fo ſcharf abſprechend es auftritt, it jo 
wenig begründet, daß wir es füglich ganz außer Betracht laſſen dürften, wenn 
wir nicht fürchteten, daß es im Kreiſe derer, die der Sache ferner epa Miß⸗ 
verſtändniſſe hervorrufen könnte. Wir geſtatten uns deshalb eine kurze ſach⸗ 
liche Entgegnung. 216 a 

Der allgemeine Frauenverein, deſſen Tendenzen in einer feit 1¼ Jahren 
erſcheinenden Zeitſchrift („Neue Bahnen“, herausgegeben von L. Otto und Au. 

ufte Schmidt) aufs eingehendſte beleuchtet worden, hat bei jeder Gelegenheit 
betont, daß er nur eine Emaneipation der weiblichen Arbeit von den ihrer 
Entfaltung entgegenſtehenden Hinderniſſen bezwecke, daß er keineswegs das 
Weib ſeinem Berufe fürs Haus und für die Familie entfremden, vielmehr nur 
die Lage derjenigen Frauen ins Auge faſſen wolle, denen durch die Ungunſt der 
Denen foctalen Verhältniſſe die Erfüllung jenes Berufes unmöglich gemacht 
werde. 

Herr Quade, der Verfaſſer des angegriffenen Auffages, hält dieſe Beſtre⸗ 
bungen für ganz überflüſſig und ſogar für ſchädlich. Nicht Arbeit iſt es, die wir 
der Frau zu ver chaffen haben, ſondern ein ordentliches Familienleben.“ Wenn 

es mit der Beſchaffung des letzteren eine ſo leichte Sache wäre, und wenn auch 
nur ess dernd die Richtung ermittelt würde, in welcher ſich dieſes Ziel erref⸗ 
or 5 ſo konnte die Frauenfrage in der Hauptſache allerdings für ziemlich 
ge Bus i ER ne der Fall. 
ange die Thatſache beſteht, daß von den heirathsfähigen jungen 
Frauenzimmern ein ſtarkes Drittel un verheirathet bleibt, die 5 Pen 12 5 


ganz ab ebrannt. 


N befinden, war ebenfalls ſehr glänzend, und der Sultan konnte ſich wohl m man, daß ftatt der geladenen 80 Mitglieder deren nur 37 


bisherigen Praxis belaſſen und namentlich in den 


noch nicht eingetroffen. 


ae aa. >. 


erſchienen. (Poſt.) . 
8 und Polen. 
O Narwa, 29. Juni. Da die Erwartung, der Kaiſer werde 
auf der Rückreiſe nach Petersburg die Tour von Riga durch Eſth⸗ 
land nehmen und hier die Stände empfangen, ſich leider nicht ere 
füllte, ſo wird am 3. Juli eine Deputation nach Petersburg gehen, 
um den Landesherrn zu begrüßen und ihm die Bitte vorzulegen, 
des Baues der Petersburg Baltisport⸗Bahnlinie ſich annehmen 
und die Ausführung dieſes Projekts anbefehlen zu wollen, gegen 
das von einer Parthei in Peterburg wieder mächtig angeſtrebt wird. 
Man will in jener Parthei durchaus den ar rovinzen jeden 
Vortheil entziehen und beſonders das ohnehin ſo bedrängte Eſth⸗ 
land von der ihm durch die vorgenannte Bahnlinie in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Verbindung mit den Verkehrsadern des Reichs noch weiter- 
hin fernhalten. b 


Die Einführung der rat Sprache in die Elementar⸗ 


ſchulen Eſthlands iſt nun zur Thatſache ae und find für dieſe 


zehn Lehrſtunden wöchentlich in den Le 


| rplan vorläufig aufgenom⸗ 
men. In Lievland und Kurland iſt es 9 


noch bei der 
tädten an hö⸗ 
heren Anſtalten die deutſche Sprache noch Unterrichtsſprache geblieben. 


Amerika. 

— Die „Wiener Ztg“ bringt über die jüngſte Kataſtrophe 
in Mexiko den Originaltert jener Telegramme, durch welche das 
traurige Schickſal des Kaiſeis Maximilian zuerſt in Europa be⸗ 
kannt geworden iſt. Das erſte derſelben iſt von dem k. k. General⸗ 
Konſul in New⸗Nork, Looſey, aufgegeben. Es lautet wörtlich: 

Wien von Amerika. Aufgegeben den 30. (29.2) Juni, 
2 Uhr 14 Min. Vormittags: 

„Ich habe folgende 17 1 5 erhalten: x 

Aus Mexiko wird mir via New. Orleans, 29., vom Geſchäftsträger die 
Nachricht mitgetheilt, daß der Kaſſer Maximilian verurtheilt und am 19. Mor- 
gens um I Uhr erſchoſſen worden iſt. Der Präſident verweigert die Ausliefe⸗ 
rung des Leichnams. Die „Eliſabeth“ iſt zum Transport der Oeſtreicher von 
Vera⸗Kruz beſtimmt. Groller, Schiffskapitän. 

N 5 Gezeichnet Looſey.“ 

Das zweite, ſpäter eingelangte Telegramm von dem k. k. öſt⸗ 
reichiſchen Geſandten bei den Vereinigten Staaten, Baron v. Wy⸗ 
denbruck, lautet: 

„Wien von Amerika. Aufgegeben am 29. Juni, 4 Uhr 25 Minuten 
Vormittags. 

Sannabend. Mit Entſetzen melde ich, daß ich ſoeben folgendes Telegramm 
von New Orleans erhalten: Von Veracruz kommt mir die lian a dg Nach- 
richt der W e des Todes des Kaiſers Maximilian zu. Juarez i 
im Beſitz der Leiche. Die Depeſche iſt unterzeichnet vom Schiffskapitän Grol⸗ 
ler, die Nachricht im auswärtigen Amt noch nicht bekannt. Ich erfahre ferner, 
daß die Hinrichtung durch Erſchießen am 19. Juni 7 Uhr Morgens erfolgte. 

5 5 Gezeichnet Wydenbrud.". 

Da durch dieſe Depeſchen indeß das Faktum doch noch nicht 
über jede, wenn auch noch ſo geringe Hoffnung eines Irrthums 


hinaus ſichergeſtellt iſt, hat die kaiſerlich öſtreichiſche Regierung, wie 
die „Wiener Zeitung“ ferner mittheilt, den kaiſerlichen Geſandten 


in Waſhington Freiherrn von Wydenbruck ſofort im telegraphiſchen 
Wege angewieſen, ſowohl bezüglich der Nachricht ſelbſt, als auch al⸗ 
ler Einzelheiten die genaueſten Erkundigungen einzuziehen und au⸗ 
genblicklichen Bericht zu erſtatten. Die Rückankwort iſt bis jest 
Auch aus Paris, wohin ſich die kaiſerliche 
Regierung in gleichem Sinne gewandt hatte, liegt bis jetzt keine 
Nachricht vor. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Juli. Das 50. Regiment verſammelte ſich ge⸗ 
ſtern Vormittag um 9 Uhr, nachdem die Fahnen vom Regimenks⸗ 
Kommandeur durch eine Fahnen-Deputation abgeholt worden wa⸗ 
ren, auf der Esplanade des Kernwerks, wo der Herr Oberſt 
v. Natzmer in einer Anſprache an das Regiment die Bedeutung des 
3. Juli im Allgemeinen und ſpeziell für das 50. Regiment ausein⸗ 
anderſetzte, der in der heißen Schlacht Gefallenen ſowie der in den 
Lazarethen Verſtorbenen gedachte und derer ehrenvoll erwähnte, die 
als Kämpfer von Königgrätz noch zum Regimentsverbande 8 
In ein vom Regimentschef auf den oberſten Kriegsherrn, Se Ma⸗ 
jeſtät den König, ausgebrachtes Hoch ſtimmte das Regiment begei⸗ 
ſtert mit ein. Von den Kämpfern bei Königgrätz iſt nur noch ein 


Reichthum — oder auf die öffentliche Wohlthätigkeit — oder den Ertrag 


ihrer Arbeit — oder etwas Schlimmeres angewieſen ſind: ſo lange 5 5 
die Beſtrebungen, den Frauen durch angemeſſene Thätigkeit ausreichenden 
Erwerb zu ſchaffen, für ſehr zeitgemäß und nützlich erachtet werden. 


Darüber laſſen die Verhandlungen und Beſprechungen, die der Gründung 


des Leipziger Vereins, ſowie des Letteſchen Vereins in Berlin u. A. vorherger 
angen und gefolgt find, keinen Zweifel beſtehen. Die Denkſchrift, die der Prä⸗ 
ſtoent Lette über dieſe Frage dem Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſe 
vor Jahr und Tag vorlegte und die in der Preſſe ihrer Zeit vielſeitig befpro- 
chen worden iſt, beleuchtet ſie ſcharf und klar und die Lektüre derſelben wird die 
jenigen, die über die ganze Sache nur eine mangelhafte Information haben, 


über manchen Punkt und namentlich darüber aufklären: daß die vorhande⸗ 


nen Erwerbszweige fürr Frauen nicht ausreichen. 

Jules Simon's Werk, die Arbeiterin“, aus welchem Herr Quade einige 
Auszüge giebt, iſt allgemein bekannt. Dieſes Werk beſpricht die traurige Lage 
der Fabrikarbeiterinnen und fordert, daß dieſelben der Familie — der fie jegt 
entfremdet find — wieder zurückgegeben werden. Dieſe Forderung ift fo gerecht, 
als die meiſten Ausführungen und Schilderungen Simon's treſſend und 


wärts daran gedacht worden, die Arbeit der Frauen in den Fabriken in Schutz 


zu nehmen. Man ſucht ja eben Erwerbsgebiete, die den Kräften und Fähigkeiten 


der Frauen angemeſſen ſind und will jede Arbeit, die die Frau ihrem natürli⸗ 
chen Berufe entzieht, ausgeſchloſſen wiſſen. Die Erreichung der Ziele, die fi 
die Frauenvereine heutzutage ſtellen, würde die Welt ſo wenig umkehren un 
den Arbeitsmarkt ſo unweſentlich verändern, daß jede dahin gehende wirkliche 
oder angebliche Befürchtung ſchwinden müßte. g 

Ehe aber dieſe Ziele erreicht find und für ſich ſelbſt reden, haben die Beſtre⸗ 
bungen der Frauen, die wir hier im Auge haben, gerechten Anſpruch auf den 
Schutz und die Theilnahme aller derer, denen es um den Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit auf der Bahn der Civiliſation Ernſt iſt. 
und allgemeinen Redensarten abzufertigen, iſt kein Verdienſt. 

Wir ſchließen mit einigen, der Eröffnungsrede bei Gelegenheit der zweiten 
Frauen⸗Konferenz im Juni d. J. entnommenen Worten: „Der Schwerpunkt 
der Frauenfrage liegt in der Selbſthülfe, die nicht anders erfolgen kann 
und darf, als durch Selbſterkennen und Handeln, die ganze Frauenfrage 
iſt mit Recht mit einer Kugel verglichen worden, von der es ganz gleich 
man ſie zuerſt erfaßt; ſie bietet entweder überall oder nirgends eine 


Archimedes gefunden, gebe man das Feſtſtellen einer allein ſeligmachenden Doc⸗ 
trin I. die Löſung der Frage auf und faſſe herzhaft zu, wie und wo es auch 
eine ſchwache Frauenhand vermag.“ *) . 2 


die Redaktion giebt der freien Erörterung dieſer Frage Raum, 


! traue 
rig wahr find. Es iſt ja aber weder im allgemeinen Frauenverein noch ander 


Sie mit wohlfeilen Scherzen 


E wo 

L telle, 
an der man fie ergreifen und bearbeiten kann — darum möge es immerhin von 
allen Seiten verſucht werden! So lange auch nicht an ihr der Punkt des 


a ra 
— 


« 


Kuh) 
>> 


temberg. Königinhof; au 
Schweinſchädel. v. Löwenfeld. v. Kirchbach. v. * Gradlig; 
ut 


nicht ſehr bedeutender Bruchtheil aktiv im Regimente, die Mehr⸗ 


ahl iſt zur Reſerve u um ſo erfreulicher ift es, daß eine 


3: nzahl der Entlafjenen geſtern eigends nach Poſen gekommen ift, 


um den 3. Juli im Regiment und mit dieſem zu feiern. 

Nachmittags um halb 6 Uhr wurde das Feſt im Volksgarten 
fortgeſetzt. Hier waren ſchon Tags zuvor die umfangreichſten Ar⸗ 
rangements getroffen worden, Garten und Saal in prachtvolle De⸗ 
korationen gehüllt. Von einer Ehrenpforte aus führte ein Tro⸗ 
Vida von alten preußiſchen eee reichen 

ichenlaub⸗Guirlanden und Fähnlein in den mannichfaltigften Far⸗ 
ben gebildet, nach dem Orcheſter, über dem (umleuchtet von einem 
brillanten Gasadler) die Büſten Sr. Majeſtät des Königs in einem 
Strahlenkranze von Gewehrſpießen, jo wie Sr. königl. Hoheit des 
Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl ſtanden. An der 
Ehrenpforte des Trophäenganges las der Eintretende unter einem 
weißen Adler die Worte: 
Wir 50er denken immer 

des Tag's von Königsgrätz, 

vergeſſen es auch nimmer — 

„dem Könige geräth's“. 

Juſchriften über den Trophäen enthielten die Namen der 
Schlachtorte in Oeſtreich, der preußiſchen Generale und Heerführer, 
und zwar laſen wir an der rechten Seite des Ganges auf der 1. 
Troppäe: Tobitſchau. I. Armeekorps — Reſerve⸗Kavallerie. v. Booſe. 
Presburg; auf der 2. Trophäe: Trautenau Prinz Auguſt v. Würt⸗ 

der 3. Trophäe: Nachod. Skalitz. 


auf der 4. Trophäe: Racitz. Sendraſitz. Nedeliſt. v. ius (um⸗ 
kränzt), v. Zaſtrow. v. Prondzinski. v. Hahnenfeld. Sweti. Briſa. 
Trotina. Nochenitz. Wſeſtar; auf der 5. Trophäe: Horonowet. 
Maslonet. Hiller v. Gärtringen. v. Plonski. Lipa. Chlum. Roſpe⸗ 
tig. Auf der linken Seite des Ganges enthielt die 1. Trophäe die 
Namen: Langenſalza. Wieſenthal. Kiſſingen. Vogel v. Falkenſtein, 
v. Göben. v. Beyer. v. Manteuffel. Lanſach. Aſchaffenburg. Würz⸗ 
burg; die 2. Trophäe: Hühnerwaſſer. Liebenau. Münchengräßz. 
Podol Graf Münſter. v. Schöler. v. Tümpling. Gitſchin; die 3. 
Trophäe: Nechanitz. Herwarth v. Bittenfeld. v. Canſtein. Prim. 
Problus; die 4. Trophäe: Dub. Herwarth v. Bittenfeld. v. Werder. 
v. Manſtein. Dohalitz. Dohalika. Lipa. Streſelitz; die 5. Trophäe: 
Benatek. v. Francecki. v. Horn. Sadowa. 

Ein reges Leben und Treiben herrſchte im Hintergrunde des 
Gartens, wo für die Kompagnien Zelte, dekorirt mit zahlreichen 
Fahnen und Fähnchen, errichtet waren, vor denen die Soldaten mit 
Speiſe und Trank bewirthet wurden. Auf den Raſenplätzen wurden 
Spiele arrangirt, geturnt, nach der Scheibe geſchoſſen und zum 
Schluſſe Prämien vertheilt. Ueberall bildeten ſich Gruppen, in 
denen es nicht an ergötzlichen Improviſationen fehlte. Von den 
Dekorationen müſſen wir noch ein Transparent erwähnen; die In⸗ 


rift deſſelben lautet: 
we a f Es lebe der Koͤnig! 


Wie er im Kampfe kühn der erſte war, 

Nicht Ku ve wi achtend und Gefahr — 
Wilhelm den Erſten ſoll man ihn ſtets nennen, 
Als Erſten ſoll ganz Deutſchland ihn erkennen. 

Auf die Spiele der Soldaten folgte nach dem Programm vier⸗ 
ſtimmiger Männergeſang der mit der ee unter Orcheſter⸗ 
begleitung ſchloß, und dann nach kurzer Pauſe chlachtmuſik, akkom⸗ 

agnirt von none und Kanonenſchlägen. Der Garten hatte 
Hi inzwiſchen vollſtändig gefüllt, und die Stimmung, im Anfang 
durch kleine Regenſchauer etwas niedergehalten, wurde eine ſehr 
animirte. Der Oberſt v. Natzmer, Chef des 50. Regiments, brachte 
Toaſte aus auf den n 6. Armeekorps und den General von 
Steinmetz, Oberſt von Wittig einen Toaſt auf das 50. Regiment. 
Ein heiterer Ball ſchloß das ſchöne Feſt. . 

— Die Mannſchaften des 50. Regimts. ſind zum 3. Juli von 
manchen Seiten beſchenkt worden. Unter anderem erhielten dieſel⸗ 
ben aus der Cigarrenhandlung von Heymann, Friedrichstraße, 


2000 St. Cigarren zum Geſchenk. 


Auch eine Broſchüre zu dieſem Tage, herausgegeben von einem 
Offizier des Regiments, kam zur Vertheilung, welche die Gefechte 
von Lundby und Sönder⸗Tranders (am 3. Juli 1864) in denen 
das 50. Regiment ſeine Taufe erhielt und die Schlacht bei König⸗ 
grätz beſchreibt; eine ſchöne Gabe für die, welche die Nummer 50 
getragen haben. 

— Es ſcheint faſt, als ob das kalte Baden auch der Mode 
unterworfen wäre und jetzt ganz abkommen ſoll, und doch ſind 
kalte Flußbäder anerkannt der Geſundheit zuträglich Wenn 
wir auch keine afrikaniſche Hitze haben, ſo iſt die Temperatur des 
Waſſers der Warthe doch eine angenehme und bei Benutzung von 
Zellenbädern, wie ſolche auf dem Graben exiſtiren, iſt man auch 
gegen die äußeren Witterungseindrücke geſchüßt. Dieſe Bäder 
eignen ſich auch beſonders ihrer Gefahrioſtgteit wegen zum Baden 
für Kinder, es können ſolche daher dem Publikum nur empfohlen 
werden. \ 

— [Schwurgericht. 
tung in der gegenwärtigen 


Die erfte Anklage von weiter greifender Bedeu⸗ 
itzungsperiode wurde am Dienſtag gegen die un⸗ 

verehelichte Dienſtmagd Joſepha rüfer aus Schwerſenz verhandelt, lautend 
auf vorſätzliche Brandſtiftung, und zwar bildete den Gegenſtand derſelben ein 
übrigens ziemlich unbedeutendes Feuer welches am 25. April d. J. auf dem 
Grundſtucke des Pferdehändlers Iſaak Placzek in der ſogenannten neuen Welt 
u Schwerſenz ausgebrochen war. Auf dieſem Grundſtücke befindet ſich nam ⸗ 
ich im Anſchluß an das von Placzek ſelbſt bewohnte Hauptgebäude nach der 
offeite hin ein Anbau, in welchem ſich zu ebener Erde die Wohnung der Flei 
chermeiſter Witt ſchen Eheleute und darüber im erſten Stockwerk ein Boden⸗ 
raum befindet, welcher in der Regel micht verſchloſſen iſt, als Schlafſtätte für 
den Lehrling des Witt, Joſeph Link, dient und m ttels einer Treppe von dem 
Vorflur des Anbaues aus erreicht wird; auf dieſem Bodenraume befand ſich 
die von Witt ſeinem Lehrlinge zur rg übergebene Bettſtelle und zwar 
an einer Stelle, wo das ſchräg ablaufende Dach des Anbaues, aus trockenen 
Schindeln beſtehend, ſo niedrig war, daß zwiſchen dieſem und der erwähnten 
Beitſtelle, in welcher ſich außer einer Strohlage ein Bettlaken, Kopfkiſſen und 
Deckbett befand, ein Zwiſchenraum von noch nicht einmal guet Buß war, Am 
25. April d. J. befand ſich nun der Pferdehändler Placzek gegen 1 Uhr Mit- 
tags auf dem Hofe ſeines Grundſtücks, als er plötzlich aus dem erwähnten 
Bodenraume einen ziemlich ſtarken Rauch hervordringen ſah; er fragte deshalb 
unächſt die in der Thür zu ihrer Wohnung ſtehende Frau des Flei⸗ 
chermeiſters Witt über die Urſache dieſes Rauches, und, als dieſelbe ihm 
ſerüber keine Auskunft zu geben vermochte, ſtürzte er ſofort ſelbſt auf den Bo⸗ 
enraum hinauf und machte nun hier die idea bern daß die erwähnte 
3 eran in hellen Flammen 

anden. Auf feinen mehrfach wiederholten Hülferuf ſtürzte auch noch der in 
bemfelben Haufe wohnende Kantor Silberftein herzu und ihren vereinten Be 
mühungen gelang es ſodann, das Feuer zu löſchen, ohne daß das Dach des 
Hauſes erſt von dem Feuer ergriffen wurde was allerdings wohl unzweifelhaft 
der Fall geweſen wäre, wenn das Feuer nicht ſo frühzeitig entdeckt worden wäre, 
daß einem weiteren Umſichgreifen der Flamme noch geſteuert werden konnte; 


Bettſtelle und das Bett bis dicht an das Schindelda 


4 
fo beſchränkte ſich der Schaden, welchen das Feuer angerichtet hatte darauf, 
daß die Betten und das Stroh in der Bettſtelle des Link verbrannt waren und 
die Bettſtelle ſelbſt an dem Kopfende angebrannt war, alſo nur ein Schaden 
von wenigen Thalern, welcher ausſchließlich den 88 a hs Witt traf. Der 
Verdacht, dies Feuer mit Vorſatz ri zu haben, lenkte ſich alsbald auf die 
in Dienſten des Witt ſtehende Magd Joſepha Prüfer, ein Mädchen von 18 Jahr 
ren; dieſe hatte ſich kurz vor dem Brande in dem Zimmer der Wittwe Hannchen 
Kay, der Schwiegermutter des Witt, aufgehalten und, als fie ſich von hier ent- 
fernte, heimlich einige Schwefelhölzer mitgenommen; als dies der Prüfer vorge⸗ 
alten wurde, vermochte ſie keine Antwort darauf zu geben, verſuchte vielmehr die 
lucht zu ergreifen, wurde jedoch von dem Lehrling Joseph Link eingeholt u. feſt⸗ 
gehalten. Hierauf wurde fie nach dem Polizeigefängniß gebracht und bei der 
daſelbſt angeſtellten Leibesreviſton wurde ſie im Beſitze von einem Stück Licht 
und einer Anzahl Schwefelhölzer gefunden. Nunmehr legte fie auch ein Ge⸗ 
ſtändniß ihrer That ab und erklärte, daß ſie mit den aus dem Zimmer der 
Wittwe Katz mitgenommenen Schwefelhölzern das Stroh in der Bettſtelle an- 
gezündet und hierdurch das Feuer hervorgerufen habe; als Motiv dieſer Hand⸗ 
lungsweife gab fie Rache für die ſe von Seiten des Witt widerfahrene ſchlechte 
Behandlung an, indem dieſer ſie während ihrer Dienſtzeit bei ihm — ſeit 
Michaeli 1866 — ſehr häufig gemißhandelt, namentlich an dem dem Brande 
vorhergegangenen Tage mit Füßen geſtoßen und ſie noch am Morgen des Bran⸗ 
des ſelbſt mit der Fauſt in das Geſicht geſchlagen habe. Infolge dieſes Ge⸗ 
ſtändniſſes war gegen die Prüfer die Anklage erhoben worden, daß ſie am 
25. April d. J. zu Schwerſenz eine dem Fleiſchermeiſter Saluſch Witt gehörige 
Bettſtelle mit Betten und Bettſtroh vorſätlich in Brand geſetzt habe, welche 
Gegenſtände vermöge ihrer Lage und Beſchaffenheit geeignet geweſen ſeien, 
einem zur Wohnung von Menſchen dienenden, dem Pferdehändler Placzek ge⸗ 
örigen Gebäude das Feuer witzutheilen. Seitens der Vertheidigung wurde 
iergegen geltend gemacht, daß die Angeklagte jedenfalls keine Kenntniß von 
dieſer eigenthümlichen Beſchaffenheit der in Brand geſetzten Sachen gehabt habe, 
wobei namentlich nicht außer Acht zu laſſen ſei, daß die Angeklagte zur Aus⸗ 
führung ihres Vorhabens die Mittagsſtunde gewählt habe, alſo eine Zeit, in 
welcher die rechtzeitige Herbeiſchaffung von Hülfe ſehr leicht war, dem entſpre⸗ 
chend beantworteten auch die Geſchworenen die ihnen vorgelegte Hauptfrage mit 
„Ja, ſchuldig; es N jedoch nicht erwieſen, daß die Angeklagte gewußt hat, daß 
die Bettſtelle und Betten geeignet waren einem von Menſchen bewohnten Ge⸗ 
bäude das Feuer mitzutheilen“, wobei fie zugleich eine ihnen vorgelegte zweite 
Frage wegen Vermögensbeſchädigung ebenfalls mit „Schuldig“ beantworteten. 
Demgemäß ſprach der Gerichtshof die Prüfer von der Anklage der vorfäglichen 
Brandſtiftung frei und verurtheilte fie nur wegen Vermögensbeſchädigung zu 
3 Monaten Gefängniß, wogegen, wenn die Geſchworenen die Hauptfrage im 
vollen Umfange der Anklage bejaht hatten, die zu erkennende Strafe ſelbſt in 
dem geiegligen Minimalſatze 10 Jahre Zuchthaus betragen haben würde 

— In unſeren Schulen haben geſtern die 4 wöchentlichen Sommer ⸗ 
Ferien begonnen. Manche hieſige Eltern mögen wohl in Verlegenheit ſein, 
wie fie ihre Kinder während dieſer langen Zeit beſchäftigen ſollen, und find viel⸗ 
leicht behindert, ſie in ihren Schularbeiten ſelbſt zu beaufſichtigen. Für ſolche 
Eltern wird es angenehm fein zu erfahren, daß z. B. an der ſtadtiſchen Real⸗ 
ſchule eine Ferienſchule unter Leitung der Herren Dr. Oskar Schmidt und Ru⸗ 
dolph Plehwe eingerichtet iſt, die bereits heute in täglichen Stunden gegen ein? 
mäßiges Honorar beginnen ſoll. 

— Am 13. v. M. wurden zwei Pferde eines Offiziers der hieſigen Garni⸗ 
ſon von deſſen Hunde gebiſſen. Noch an demſelben Br wurde die Zollwuth 
des Hundes von dem Departements⸗Thierarzt, Herrn Medizinalaſſeſſor Rüffert, 
konſtatirt und deshalb die Pferde ſofort in Behandlung genommen. Nach 18 
Tagen kamen bei dem einen Pferde die Symptome der Tollwut zum Vorſchein 
und mußte das Thier vergangene Nacht erſchoſſen werden. Bei dem zweiten 
Pferde hat ſich bis heute nichts Verdachtiges gezeigt. Die Behörden haben die 
vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln angeordnet. 

— [Pferdemarkt.] Der heute hier auf dem Kanonenplatz ftattfin- 
dende Pferdemarkt iſt ziemlich belebt. Schon in den erſten Morgenſtunden 
waren mehrere hundert Pferde und gegen 100 Stuck Rindvieh zum Verkauf 
ausgeſtellt. Die Kaufluſt entwickelte fd erſt gegen Mittag; am meiften waren 
Arbeitspferde käuflich. j ü 

N Neutomysl, 1. Juli. [Amtliches.] Am 30. v. M. verließ der 
mit der Verwaltung des hieſigen Landrathsamtes ſeit dem 1. April e. betraute 
Regierungsaſſeſſor Stampe die hieſige Stadt, um höherer A e 1 
bei der königl. Regierung in Breslau einzutreten. Bis jetzt iſt nicht bekannt, 
daß ein Vertreter für die hieſige Verwaltung bereits deſignirt wäre und wird 
mit Beſtimmtheit angenommen, daß Herr Kreisſekretair Horſtig dieſelbe bis 
“= Br des Herrn Landrath v. Saher, am J. Auguſt d. J., übernehmen 
wird. 


$ Rawicz, 8. Juli. [Gewitter; Diebſtahl; Feuer.] Geſtern 
Nachmittag hatten wir hier ein ſehr heftiges Gewitter, wenn daſſelbe auch nur 
zum Theil unfere Gegend berührte. Ein Blitzſtrahl entzündete ein Wohnhaus 
in dem uns benachbarten Dorfe Szymanowo. Der Befiger hörte in der Stube 
einen heftigen Donnerſchlag und eilte in der Ueberzeugung, daß es im Dorfe 
eingeſchlagen haben müſſe, zur Thür hinaus. Nicht wenig aber war er über» 
raſcht, als er jein Eigenthum von den Flammen bereits ergriffen fand. Der 
Geiſtesgegenwart ſeiner Mutter iſt es zuzuſchreiben, daß kein Menſchenleben zu 
beklagen iſt, indem dieſe trotz der entſtandenen Verwirrung ſich an das im Hauſe 
befindliche kleine Kind erinnerte, rechtzeitig noch in die Wohnſtube eilte und das 
junge Leben in Sicherheit brachte. Die übrigen Bewohner des Hauſes waren 
ausgegangen, zum Theil aber auch auf dem elde beſchäftigt. Das Gehöft iſt 
total eingeäfchert worden. 

Am verfloſſenen Sonntage machte hier eine 8 in verſchiedenen 
Läden der Stadt Einkäufe, um bei dieſer Gelegenheit ihre Habe mehr durch 
das was ſie nicht bezahlte, als durch das was fie bezahlte, zu vergrößern. 
Schon hatte fie in zwei Geſchaften unbemerkt ihre Finger ſpielen laſſen, und 
auch in einem dritten Laden das befte Tuch daraus entwendet und ſich auf den 
weiteren Weg begeben, als der Beſitzer feinen Verluſt bemerkte. Er eilte ihr 
nach und es gelang ihm ihrer habhaft zu werden. Als er den Tragekorb der; 
felben öffnete und die darin befindlichen Sachen revidirte, rief plötzlich einer 
aus der ſchauluſtigen Menge, die ſich bald geſammelt hatte: „das iſt ja meine 
Jacke!“ Erſt jetzt. nämlich in dem Augenblicke des Wiederfindens, hatte er be⸗ 
merkt, daß er beſtohlen worden war. — Ein hieſiger Fuhrmann hatte ſeinen 
Frachtwagen mit Waaren bepackt nach Liſſa abgeſendet. Wir wiſſen nicht durch 
welche Veranlaſſung plötzlich Feuer im Wagen entftand, das jo ſchnell um ſich 
griff, daß die ganze Fracht ſammt dem Wagen davon verzehrt wurde; nur mit 
Mühe gelang es dem Kutſcher, die Pferde zu retten. 
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(Rur die Gewinne über 20 Thaler find den betreffenden Nummern 
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Telegramme. 

Berlin, 4. Juli. Geſtern hatte in der Hedwigskirche die Pri- 

miz des Prinzen Eduard Radziwill ſtatt. Der * celebrirte die 

Meſſe. Der katholiſche Klerus, die barmherzigen Schweſtern und 

ee auswärtige Prieſter waren auweſend, das Gotteshaus war 

erfüllt. 

Potsdam, 4. Juli. 

Morgen nach Paris abgereiſt. 3 * 

London, 3. Juli. Der „Globe“ beſtreitet, daß ein Arrange- 

ment zwiſchen Frankreich und Preußen bezüglich Schleswigs ſtattge⸗ 

funden habe. 28 Fr: 
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153. Donnerftag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juli 1867. 
Angekommene Fremde HOTEL DE BERLIN. Oberamtmann Bartels aus Berlin, die Rittergutsbe⸗ OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Niemojerosti nebſt 
vom 4. Juli. ſitzer v. Radonski aus Rudnica und Frau Buſſe aus Broziſzewo, Ober⸗ Frau aus Dzierznica, v. Raczynski aus Pfarskie, v. Koſzucki aus Ma⸗ 
MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Kuhlmann aus Iſerlohn förfter Dreger nebſt Frau aus Weinberg, Propft Radke aus Ratwig, gnuſzewice, v Chlapomsti 205 ins v. ol sta aus R y- 
Jeſchall und Ephraim aug Berlin, Feiſter aus Stettin, Grinbaum aus Paſtor Suhle aus Rogafen. Fabrikant Schemmann aus Thorn. die bitwy, v. Treskow aus Chludowo, v. Mielgeki aus Nieſchawy und Frau 
Amerika und Gerte aus Breslau, Gutsbefiper Kohr Ay ya Guhle Kaufleute Leipziger aus Berlin, Manzig aus Lodz, Buhlers aus Mag⸗ v. Mrozinska aus Zbrachlin. 
die Ae ug; Nahe Witte * Cruftown, Graf Arco aus roncin, eee e aus en = re - an 3 me 7 Gutsbefgerin v. Kopersfa aus 23 tgl. 
Griebel aus Napachanie und v. Taczanowski aus Kuſzkowo, Dr. Du» IORD. Kaufmann v. Markowski aus Warſchau, Generalbevoll- erförfter Stahr au elle, Frau Rittergutsbeſ. v. Garczynska 
barle aus Warſchau, Dr. Simon ns Berlin. . mächtigter v. Siedmiogrodzki aus Bedzieſzyn, Frau Rittergutsbeſitzerin nebſt Familie aus Wegorzewo, Oberförſter Peper aus C 
HERWIG’S HOTEL DE ROE. Die Hauptleute Priebſch und v. Romner und v. Czerwinska nebſt Familie aus Grabno. Bürger Bühler aus Schroda, Frau v. Bofanowska aus Wyganowo. 
e Menue f Bee. 5 e ee = . . Ber DE WEUROPE. W 1 Bninski aus be 58 8 — Sande Buſchow nebſt Familie aus 
' r zu, Hoffſchild au ettin, v. Kierski au Tzmachowo, v. Trapezynski nebſt Tochter aus Chalawi, v. Pradzynskt ünfter, Gutspächter Bywalski aus Joczye, die Landwirthe Meyer 
95 ei 1 Liſſa, Thönnemann aus Berlin und van Beck aus Luskowi, v. 25 aus Malpin und Bergholz nebſt Vans aus aus Parsko und Hoffmann aus Neubrüd, Stadtrat Not — ebf 
aus Biebrich, Frau Ritterſchaftsräthin v. Winterfeld nebſt Tochter aus Rußland, die Hauptleute v. Johnſton und v. Sydow und Major v. Frau aus Bromberg, Maurermeiſter Gronowiez aus Koſtrzyn. 
Mur.-Goslin die Rittergutsbeſtzer v. Zychlinski aus Plerskowo und Rohwedel ans Rogaſen, die Kaufleute Herzberg aus Magdeburg Mi EIOHENER BORN. Die Kaufleute Rundbacken Kotte u d Fr FH 8 
Krüger aus Polen. chael aus Breslau u. Enten aus Köln, Rentier Zillmann a. Salzbrunn. Konin * s R 
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Inſerale und Börfen-Nadjrichten. 


tion hierſelbſt anſtehenden Termine an den P. P. 


Licitation. 


Ein brauchbarer Bureaugehülfe findet ſofort 


Die für die Hiefige Realſchule no Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage die Kolonial⸗Joder zum 1. Auguſt c. dauernde Bejcäftigung 
ten 3 — nur in und Weinhandlung, verbunden mit Gaſthof 3 e es J. 9 — bei dem Diſtrikts⸗Kommiſſarus Kuopff in 
mi Den herinnen un men benöthigt > h kKowski im Ganzen übernommen und unter der Firma enn 70 77 

Lin Lehrling findet fofort Unte en bei 
5 W. Lub e cki g findet ſofort Unterkommen be 


dem Bädermeifter Kale, Mühlenſtraße 18. 
„Eine junge Wittwe ſucht auf d. Lande od. in d. 
Stadt eine Stelle als Wirthin. Zu erfragen St. 
Martin 75. 2 Stiegen links. 


EB Heilung der Fallſucht! 
Eine Anweiſung, die 5 — t (Epi⸗ 
lepſie) durch das weltberühmte Ouante⸗ 
ide Univerſal⸗ Heilmittel binnen kurzer 
Zeit radikal zu heilen. Herausgegeben von H. 
F. Fröndhoff. Warendorf in Weſtfa⸗ 
len. Im Selbſtverlage des Herausgebers, 
1867,“ welche gleichzeitig viele Atteſte und 
Dankſagungsſchreiben von glücklich Geheilten 
enthält, wird auf direkte Franko-⸗Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis und franko verfandt. 


iehen; 338 
arbeiten zuſammen die ungefähre Höhe von 700 vn fortführen werde. 5 2 
Indem ich prompte und aufmerkſame Bedienung verſpreche, bitte ich, das meinem Vor⸗ 
am 11. Juli c. 


er ae age 25 — an übertragen zu wollen und wird es mein eifrigſtes Be⸗ 
den Offerten darf nur das vorerwähnte Formu- [reden ſein, daſſelbe mir auch zu erhalten. 
rn Fee lar verwendet werden. ‚ __Kleeto, den 1. Juli 1867. zus . Lubecki. 
bauraths öffentlich licitando ausgegeben wer.] Vor dem Termine hat jeder Bieter eine Kau.]  Swei Pojamentierftühle zu verkaufen in Un⸗ rn 
den. Die der Lieferung zu Grunde liegenden |tion von fünf Prozent des Gebots für dieſenigenfruhſtadt bei Weber. Einem geehrten Publikum Po⸗ 
Bedingungen und Anfchläge liegen vom S. d. M.] Gegenftände , auf welche er reflektirt, einzuzah⸗ Unſere auf der Pariſer Ausſtel— d iermit di 
an in unſerer Regiſtratur zur Einſicht aus. len. Diejenigen Gebote, welche den Verkaufs- . b 17 r Pariſer Ausſtel⸗ ſens und Umgegend. hiermit die er⸗ 
Poſen, den l. Juli 10607. behingungen nicht enfpreien,, ober wele ni lung im preußiſchen Annex ausge] gebene Anzeige, daß ich zur Bequem: 
Der Magiftrat. u sponiete Kaution geficert find, stellte Ziegelmaſchine arbeitet] lichkeit am hieſigen Orte eine Kom: 


bleiben unberückſichtigt. 2 Gar 8 
Stargard i. Jomm. den 2. Jun 1867. Montag, Mittwoch und Freitag zwi⸗ (Reiters She ee 4 

Bekanntmachung. Königl. Betriebs⸗Inſpektion ſſchen 3 bis 5 Uhr Nachmittags. Fuli errichte Nm. . 
Im Wege 2 Submiffion ſollen die der Stargard ⸗Poſener⸗Eiſenbahn. Hertel & 0 > Hocha a 
auf der Stargard-Poſener Eiſenbahn gewonne- Bekanntmachun 0., Hochachtungsvo 
nen, in Stargard und Poſen lagernden Metall- Die Lieferung von 100 Klaſtern di 75 


ll 
Wibgänge , ‚behehend Nienburg a. d. Saale. * Güttler N) 


in - — 

5 20 Klaftern Kiefern⸗Kloben⸗Brenngolz für die Ein ei erkaufe Bres f. 
5 und 4½ hohen alten Bahnſchienen, i renngolz für die] Ein eiferner Geldſpind zu verkaufen reslauerſtr. 20., 
alten Seitenlaſchen, r u Owinsk pro] Sandſtraße 2. 1 Treppe ae 


Poſ. Prov. Sängerfeſt finden 
jeden Dienſtag und Freitag 

e ) Abends nicht 8½ Uhr, ſon⸗ 
Krämerſtr. 19. f dern präciſe 8 Uhr flat. 


1 868 ſoll durch Submiſſion in Entrepriſe . 5 2 7 a 1 8 3 
Schmelzetſen, 8 ntrepriſe aus — 8 Außerdem üben die Mitglieder 
Gußeiſen, Wer Sin ö Impf⸗Lymphe, Müha a e Männer eiann-Pürsins 

8 gaben ea lichen Gebote if — zur Einreichung der ſchrift⸗ 8 von Kühen, für ! Perſon 20 Sgr., ühlhauſer Leimbach, : N ſich. Der Vorſtand. 
. edeeiſernen Herzſtücken, verſendet zu jede it friſch, 9 0 SEI ne „vate B ³˙ R narnnnn 
2 dle, ue, een en St i, Bett ee er = eee dee, 
. 1. Bebin ungen kö jeder eit im An- Dr. Pissin, prakt. Arlt. Waſſerſtraße 7 den, W. Weber in Berlin, rl. Amanda Fischer 
zu dem am gungen konnen jeder Zeit im An⸗ in Potsdam mit dem Konditoreibefiger Oskar 


Machelis in Berlin, Frl. Amalie Dreßler in 


f talts-Bureau ei e den. 
Donnerſta den II. Juli . Bwin den 1. Bal 1887. Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arznei⸗ oder Reizmittel. 


Vormittags 10 uhr Die Direttion der Provinzial⸗Irren⸗ Wichtig für Alle welche an Geſchlechtsſchwäche leiden ift Ludwigsluſt mit dem Kaufmann F. Klante in 
et iebs⸗ ar 3 2 * Berlin, Frl. Eliſabeth Quehl in Hakenberg mit 
— — 2 en Bee. Tuer Sellanfalt. — Dr „ Koc 8 Maunnbarkeits 7 Subſtanz ) dem Aan nn E. Thiele in Berlin. 2 


Verbindungen. Garniſonauditeur Krahn 


aſche 1 Thaler 
88 y k in Rendsburg mit Frl. Marie Schur in Berlin, 


ein aus Vegetabilien und Mineralien * Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ge⸗ 


Proclama. | Proklama. 
In der Ferdinand Kittner'ſchen Kon. W interesie konkursowym Ferdy- 
na 


tursſache iſt der Juſtizrath Brachvogel hier- aunde Hitler mianowany zusı schlechte he betdinpft, guvrsiuffig verkorene Klafte erſetzt, und ſchon nach mehr- Hr. Oskar Titel mit Frl. A. Harder, Hr. Rich. 
fel — Gefmitiven Dermwalter der Waffe er- stalego administratora masy Radzca spra- Lr Gebrauch die ſchrecklichen Folgen der Selbſtbefleckung, Ausſchweifung aliſch mit Frl. Schonertz in Brandenburg. 
nannt worden. wiedliwosei W. Braohvogel z miejsca. ] und Anſteckung beſeitigt. Geburten. Ein Sohn dem Hauptm. Hell- 


Koſten, den 2. Juli 1867. Koselan, dnia 2. Lipca 1867. 
Königliches Kreisgericht. I. Krölenski Sad powiatowy. I. 
| 


wig in Torgau, dem Dr. Liman in Nauen Eine 
Tochter dem Stabs- und Bataillonsarzt Dr. 
Frieſe in Lüneburg, dem Herr G. v. Puttkamer 
in Verſin, dem Premier » Lieutenant a. D. von 
Schalſcha in Breslau, dem Rechtsanw. Schlieck⸗ 
mann in Halle. 
Todesfälle. Frau Louiſe Dietmar geb. 
v. Hackewitz in Berlin, Rektor Fiſcher Sohn Os⸗ 
kar in Bromberg, Frau Emilie Rappold geb. 
Kläring in Küſtrin, Kapitän Oskar v. Holleben 
in Yokohama in Japan, Rentier Johann Rud. 
908 in Berlin, pen]. Steuereinnehmer u. Lieut. 
a. D. Friedrich Wilh. Zerahn in Pomm. Haus 
bei Reetz. FOR; 
Kellers Sommer⸗Thealer. 
1 Donnerſtag. Der grade Weg der beſte. 
D Wenn, met, @L, fiber in an [Er heiten” Rekrut in LE Bon Sal. Holen 
viele Atteſte bekunden. Preis à Flacon gr.] Ein r Mann, Gl., n an- hace. Luſtſpiel in von Jul. Roſen. 
inkl. u d en . ftändiges Logis bei Wwe. Lewy, Waſſerſtr 20. _ Zum Schluß uf Verlangen: Monſieur 
Zu beziehen durch den Erfinder B.Hoch-| St. Martin 60., I. Et rechts, eine Bob. Sertules. Driginal-Schwant in | Akt von 
stetter. Chemiker u. appr. Apoth. 1. Kl., nung für 210 Thlr., 2. Et. rechts für 190, links] Georg Belly. 0 
Berlin, Wallſtr. 13. fär 170 mit Waſſerleit. v. 1. Oktbr. zu verm. Freitag. Extra⸗Vorſtellung. Entree 
Depots in Poſen: bei Frau Amalie : — s Ser. Ein glücklicher Familienva⸗ 
Wutkke, Waſſerſtraße 859. — Thorn: T. Ein Laden ter, Luſtſpiel in 3 Akten von Gorner. — Zum 
Dombrowsti. — Breslau: S. G. ſund eine kleine Wohnung find zu vermiethen] Schluß Drei und dreißig Minuten in 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. Breite. u. Gerberſtr. Ecke. F. &. Frans. Grüneberg. Poſſenſpiel in! Akt v. Holten. 
St. Adalbert 5. iſt im erſten Stock eine 


g Herrn Direktor Keller erſuchen um recht bal- 
2 Theerſeife, 2 Wohnung (4 St. u. Küche) v. 1. Oktbr. ab z. verm. e der a Suftfpiele: 
von den Autoritäten der Medizin empfoh-]| In meinem Haufe Graben 6, im 3. Stoch, e Selige an den Verſtorbenen , 
len als wirkſamſtes Mittel gegen alle Haut 


> } > Spielt nicht mit dem Feuer“ und 
— aut iſt zu Michaeli eine Wohnung, beſtehend aus 4J]“ 

unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a5 Sgr. 3 und . — zu vermiethen. „Feenhände“ 

in Elsners Apotheke. Mamroth. 


*) Was „J. v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erſatz der Muttermilch) für 
Kinder, ſchwächliche Herſonen und Geneſende iſt, das iſt „Dr. Kochs Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz (künſtlicher Erſatz der Zeugungskraft) für Schwächlinge, 
Impotente und ſyphil. Rekonvalescenten ohne Unterſchied des Geſchlechts 
und des Alters. 
Nur direkt, unter Zuſicherung ſtreugſter Distretion, zu beziehen 
durch Dr. Moch, Berlin, Belle-Allianceſtraße Nr. 4. 


Der Konkurs⸗Kommiſſarius. Komisarz konkursu. 
Wünnenberg. Wünnenberg 

Die unter Nr. 117. des hieſigen Firmen⸗Regi⸗] Mein Grundftüd Mullatshauſen Nr. 1. 
ſters — Firma des Kaufmanns Bert⸗ beſtehend aus 2 Häuſern, in welchen eine Reſtau⸗ 
hold Benjamin hierſelbſt ift gelöſcht. ration iſt, 3 Mrg. Gartenland — 3 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Juniſſch aus freier Hand zu verk. WW. Marecki. eee eie 
e. am heutigen Tage Der hart am Bahnhof Terespol belegene Original-, auch 


1183 „* 1 ; ' ? 
Pleſchen, den 21. Juni 1867. Gafthof (Heinrichs Hötel), worin h N Preuss, Lotterie-Loose, Antheile, ver 
i k d ver⸗ 
ſeit Kay er Jahren die San 2 u nerau en, ſendet Suter, Banbebergeerune f, Sen 
ſowie harte Hautſtellen werden 


Königliches Kreisgericht. 
8 . b Ik'veſtem 
Auktion. ER 

des königl. Kreisgerichts wer 
cee ven 5. b. M., von frũh 9 Uhr 

m Auktionslo 


St. Martin Nr. 3. Parkeree r, 2 möblirte 
Zimmer mit Burſchengelaß ſofort zu verm. 


durch die rühmlichft bekannte Eſſenz .. Ace=- 
ate in hutzer Seit durch bloßes Ueberpin- Ein Laden mit anſtoßendem Wohnzimmer ift 


eln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige Siem 
92 m gefährliche Beſchneiden überfinffig, was] Breslauerſtr. Nr. 14. v.]. Okt d. g. 
0 


und günftigen Bedi fände halb 

5 Kia, Ke , Uran al 

ie e ee e alte Mö⸗ . Menke, Bromberg, Prinzenhohe Nr. 1. 

bet, Sophas, Ke e Stühte,) Ein Bier- und Gehanfiofal wird 

» öffentlich meiftbietend gegen glei bare] um 1. Oktober zu miethen geſucht. 

gern. Myehleweri, um 4. 3 hen geſuch 
Ber tonigl, Auftions-Kommif Miethe 200—250 Thlr. Am lieb⸗ 
Verſtei | ich ſchon ſämmt⸗ 
olz⸗Verſteigerung ſſeen ein ſolches wo ſich je 

im Ge Ae Ra denz. liche Einrichtung darin befindet. Ge⸗ 

Mittwoch den 10. Juli d. J. fällige Offerten nimmt die Expedition 
follen folgende —— . dieſer Zeitung entgegen. 


91 er Bulatow Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 
98 Stuck iefern,Brettiöge und Bauholzer, Be. Holsman, Bitte. 12 


4 „ Lattſtämme und Rundlatten, 1 
h eee Das Bau⸗Bureau, Herten Di 

— im Revier Kaczagorta 
115 Stüd Kiefern- Brettklötze, 


Heute Donnerftag zur Nachfeier des Gedenk⸗ 


empfiehlt „ Rosenstein, tages der ſiegreichen Schlacht bei Königgrätz: 


1.  Saumpfähle; 2 
3) iu Revier Dabrowa en 5 3 großes Konzert 
70 8 „ Einige Schock Mauerrohr jun 2 Dr St 5 ge 8. u el an j von x Bapele bei 50. Bet. 
2 — i f ae in feſtlich detorirten Garten. 
u Suh Kiefern⸗Brettkloög e noch in Goͤrtatowo bei Schwer⸗ ee n Kast Ratten, in welcher Haupt» ut große dengeliſge Beleuchtung. 
au Ort und Stelle offentlich meiſtbrelendſſenz abzulaſſen. gewinr lr. 100,000, 80,000, 70,000, Anfang 6 Uhr. Entree | Sgr. 


60,00 Entſcheidung kommen und zu 

welcher Driainalloofe / à 10 Thlr., ½ à 5 Thlr., 

„ prompt verſendet der 
olterie-⸗Obereinnehmer 


A. Weiss in Braunſchweig. 


NP. Amtliche Gewinnliſten und Gewinngel- 
ee werden ſofort nach Entſcheidung verſandt. 


gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
er Berkaufstermin beginnt im Revier Bu- 

kerze, wozu ſich die Käufer beim Waldwar⸗ 

erhaufe an der Pogorzeler Chauſſee, bei un. 


iger Witterung jedoch im Gaſthofe zu 
einfinden wollen. 8, 
3, den 1. Juli 1867. billig zu verkaufen durch Herrn 


Die Revierverwaltung. Baumeiſter rer, St. Martin Nr. 34. 


Börfen-Telegramme- 


©. Walther. Kapelluieiſter. 


Schützengarten. 


Heute Donnerftag ER 
zur Proklamation des neuen Schützenkonigs 


Uoncert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Gd., do. 5%, Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra-Meliorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 813 Gd. 
Schubiner 43% Kreis- Obligationen —. ö ? 
Roggen ([p. Scheffel = 2000 Po] pr. Juli 59, Juli⸗Auguſt 54, 
Auguſt⸗ Septbr. 52, Septbr.⸗ Oktbr. 51, Herbſt 51, Oktbr.⸗Novbr. 49. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 ¼ Tralles] (mit Faß) gekündigt 3000 
Quart, pr. Juli 193, Auguſt 19%, Septbr. 194, Oktbr. 184, Novbr. 163, 


Sn der Seen Biedrusko beben 20 
Mille Klinker zum Verkauf. 


Ein Schaufenfter mit Eingangsthür iſt 


* i Dezbr. 164 — 5. ——— 
un Salus der Beitung tft das Berliner und Stettiner Borſen. Telegramm 1. [eo 45 ea Wetter: Bewölkt. Roggen feſter, pr. 
nicht eingetroffen. a SUR en 5 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 52 Gd., Herbft 51 
5 Er BER , r. u. Gd. r.⸗Nobbr. . 
Spiritus fefter, pr Juli 193— bz. Br. u. Gd. Auguſt 1933 bz. 
Pörſe zu Poſen Br. l. 8b, Sepibr. 19% 65, Br. u. Gd Düibe, 18 Gd. 4 Br, Woobe 
am 4. Juli 1867. 168 Br., Dezbr. 1674 bz. u. Br., Frühjahr 174 Gd. 


Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 888 Gd., do. Rentenbriefe 90 | — 


Die Geſangübungen zum 9. 


Produkten: Börfe. 

Berlin, 3. Juli. Wind: Welt. Barometer: 281. Thermometer: 
Früh 14 . Witterung: Warm, abwechſelnd Regen. 

Im Gegenſatz zu geſtern war heute die Stimmung für Roggen wieder 
recht feſt und beſonders iſt Juli bei knappen Anerbietungen beliebt und theurer 
geweſen. Das Geſchäft auf Termine war nicht ſonderlich belebt, loko hin⸗ 
gegen ift etwas beſſerer Umfag erzielt worden. Gekündigt 1000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 614 Rt. 

= eizen ftill, aber recht feſt. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 
t. 


Hafer loko und nahe Lieferung abermals etwas höher, im Uebrigen 
kaum verändert. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. 

RNüböl wurde neuerdings etwas beſſer bezahlt und auch reger umgeſetzt 
a Be Die gefteigerten Kurſe haben vermehrte Anerbietungen hervor⸗ 
gelockt. 5 

Spiritus recht feſt und auf entfernte Termine etwas beſſer bezahlt. 
Gekündigt 130,000 Quart. Kündigungspreis 1944 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78—92 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 81 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 754 bz. Auguſt⸗Septbr. 70 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 79 bz. u. Br. . 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 6163 Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
Monat 605 a 613 Rt. bz. Juli⸗Auguſt 544 a 554 bz., Septbr.⸗Oktbr. 524 
a 534 bz., Oktbr.⸗Novbr. 513 a 52 a 514 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—51 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30—34 Rt. nach Qualität, böhm. 33, ſächſ. 


Run Terme t: 1378 
Rab o! höher gehalten, loto 113 Rt. Br., pr. Juli- August 114 Br. 
deer, Serbe üer u Be u. Gd. 8 

t 


Winterrübſen pr. Septbr.-Dftbr. 834 Rt. Br., 00 83 Gd. 

Spiritus Bil loko oh: Faß 203 Rt. bz., pr. Juli⸗Auguſt 193 bz. 
u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. 194, F bz, Oktbr.⸗Novbr. 175 bz. 

Angemeldet 10,000 Quart Spiritus. 

Petroleum pr. Septbr.⸗Oktbr. 63 Rt. bz. u. Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 3. Juli. [Produktenmarkt.] Wind: Weſt. Wetter: 
Regnigt, früh 149 Wärme. Barometer: 27° 83%. — Der heutige Markt 
zeigte vorherrſchend luſtloſe Stimmung, welche in dem während deſſelben eins 
getretenen Gewitterregen noch weitere Unterftügung fand und blieb demzufolge 
der Geſchäftsverkehr bei im Allgemeinen unverändertem Preisſtand ziemlich 
beſchränkt. 0 

wel en wurde nur ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90— 
98—105 Er. gelber 9096103 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz. 

Roggen zeigte im N eine eher etwas mattere Stimmung, wir 
notiren p. 84 fd. ſchleſ. 79—82 Sgr., feinſter 83 Sgr. bez., fremder 69— 
7477 Sgr., feinfter bis 80 Sgr. bezahlt. — 

Gerſte blieb beachtet, p. 74 Ff 54—58 Sgr., beſte Qualitäten wer⸗ 
den mit 59—62 Sgr. bezahlt. 5 

Hafer zeigte 11 vorherrſchend feſter Haltung, wir notiren p. 50 Pfd. 
ſchleſ. 36— gr., feinfter über Notiz bz., galiziſcher 2437 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen beachtet, 72— 75 Sgr., Futtererb⸗ 
fen a 64—68 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 5 5 

Bohnen wenig angeboten, p. 90 Pfd. 80 — 98 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Umſatz, p. 90 Pfd. gelbe 3844 Sgr., blaue 38.— 


n 7 1 
1 nd 


Novbr. 11 r., Novbr.⸗Dezbr. 113 Br. 
Spiritus feſter, loko 203 Gd., 204 Br., pr. Juli und Juli ⸗Auguſt 
194 Br. u. Gd., 1 U . — 2 195 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18 Gd. 
U. Br. 20 ix 


Oftbr. -Novbr. 16 
Z ink ſtill. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 3. Juli. Weizen 86—88 Rt., Roggen 64—69 Rt. 
Gerſte 49—54 Rt., Hafer 29532 Rt. 


111 Br. 13 Be, Bohr. 114 ee ‚Oftbr. 1 10 Br. u. Gd. Aktbr.⸗ 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare etwas niedriger, Termine 1 Loko 


Ei Faß 213 Rt. bz., pr. Juli und Juli» Auguft 204 Rt., Auguft-S 
205 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 193 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt. Loko 184 Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 3. Juli. Wind: SW. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 3 30 1 Te 18 Wärme. R 
eizen — d. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
— 77-82 Thlr., 12 u: ge (84 90 14 Aab. b 85 pid 13 Nb. 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über ta nen 
Roggen 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Eth. Zoll⸗ 
ar 61—62 Thlr. 
roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umfag. 
Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 
amburg, 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. re Roggen loko behauptet, auf Termine feſt, höhere 
Forderungen. eizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 154 Bankothaler Br., 158 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 146 Br., 145 Gd. pr. Auguſt⸗Septbr. 136 Br., 1353 


334 Rt. bz., per diefen Monat 32 a 4 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 295 Br., 29 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 264 bz., Oktbr.⸗Novbr. 25% bz., 26 Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 55 —65 Rt. nach Qualität. 

Kübfen, Winter- neuer 74 a 75 a 77 a 78 Rt. für kleine Poſten nach 
Qualität frei hier bezahlt. i 

Rüböl loto pr. 00 Pfd. ohne Faß 114 Rt. bz., per diefen Monat 113 
Rt., Juli⸗Auguſt 113 Rt., Auguſt⸗Septbr. 113 bz. Septbr.⸗Oktbr. 118 a 4 
4 ½, bz. Oktbr.⸗Novbr. 11% u f bz., Novbr.⸗Dezbr. 118 a 4% bz. 

Leinöl loko 134 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 203 a g Rt. 137 per dieſen Mo⸗ 
nat 20 a 19% a 3 bz. u. Gd., 20 Br., Juli⸗Auguſt 20 a 193 a f. bz. u. Gd. 
20 Br., Auguſt⸗Septbr. 20% a f bz. u. Gd., 4 Br., Septbr.⸗Oktbr. 19% 
205. bz. u. Br., 4 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 174 a 3 bz., Auguſt allein 198 a 

%% Pz. 


Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 113 Br., 112 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 104 Br., 103 Gd., pr. Auguft- Septbr. 98 Br. 97 Gd. Hafer 
und Spiritus feſt. Oel beſſer, loko 24, pr. Oktober 253. Kaffee und 
Zink! geſchäftslos. — Gewitterregen. 

Paris, 3. Juli, Nachmittags. Rübol 7 Juli 97, 50, pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 98, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 97, 00. ehl pr. Juli 71, 25, pr. 
Auguſt⸗Septbr. 69, 00. Spiritus pr. Juli 59, 00. 

Liverpool (via Haag), 3. Juli, Mittags. (Bon Springmann 

Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt 

Middling Amerikaniſche 103, middling Orleans * fair Dhollerah 83, 

2, Bengal 7, good 


42 Sgr. 
Bu weizen p. 70 ER; 60—66 Sgr. ; 
Aae neuer Ernte wurden in beachtenswerther Weiſe nicht an⸗ 
eboten. 
8 Schlaglein wurde beſchränkt gefragt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto 
6-61-64 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. 
anffamen p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
tapskuchen Tiomader Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 47 — 48 Sgr. 7 3 
Kleefaat ohne Geſchäft, Preiſe daher nominell, für roth 12—15 Rt., 
hochf. darüber, we an rn 28 hochfein 93 
Thymothee 8— 10 Rt. p. Ctr. nominell. g ood middling fair Dhollerah 8, middling Dhollera 
Kartoffeln beachtet, find 32 — 44 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. zu notiren, fair Bengal 7 f fully 22 g 88, N 


neue 3-5 Sgr. p. Metze. 
Preiſe der Cerealien. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Mehl. Weizenmehl Nr. O. 51—5 f Rt., Nr. 0. u. 1.5454 Rt., Rog ⸗ Aa 1 
Aa: 4 1 (Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) Barometer 195° 
ee pe: 0. 45 45 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 44 Rt. 95 Ps = un Breslau, den 3. Juli 1867. Datum. Stunde. aber der Oſtſee. Therm. Wind. Wolkenform. 
feine mittel ord. Waare. 3. Juli Nachm. 2 27. 10% 82 -+1604 W 1-2. Cu-st, Ci-cu. 
100-105 96 92-94 Sgr. 3. Abnds. 1027, 10“ 94 | 14% WSW 0-1 heiter. Cu.) 


Stettin, 3. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Morgens Regen, ] Weizen, weißer . 
5 ] e . ' 3 Be 4. | Morg. 6 27° 11 86 | 41399 WRW trübe. St. 


ang leicht bewölkt, ＋ 19° R. Barometer: 28. Wind: S do. gelber R 97103 95 9-93 412 g 
eizen feft und etwas höher, loko p. Bpfd. gelber und weißbunter 86— | Roggen, ſchle nr. 83 . 82 „ 8 8 ) Nachmittags Gewitter, Regenmenge: 14,6 Pariſer Kubikzoll auf den 
95 Rt., p. 83 585pfd. gelber pr. Juli 924, f bz u. Gd. 1 Br., Juli - Auguſt do. fremder e eee e eee eee, > Quadratfuß. — 
904, bz. u. Be en 155 {A 77 12 00 Wee r - ira ae 5861 37 a Waſſerſtand der Warthe. 

Roggen auf Lieferung etwas höher bezahlt, p. . loto 62— %% gie 34.5 2 : 
Br. Seher Otte v vy 0 21. J bz. u. Br., Salle e 564 bz. u. Feen ee e 5 Poſen, am 4. Juli * nne N ER - Buß 1 Bol. 


Bene Ian ob Diebe 48 Rt. Br. N. 
Hafer loko p. 50pfd. 35 Rt., galiz. 334—33 Rt., p. 47.050 pfd. pr. i 
36 Br., 35 Gd., pr. Seplbr., Dfibr, 20 Br. 284 Gd. F 
Erbſen loko Koch- 64—66 Rt., Butter: 5960 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte afer 
90-96 s 62—68 4448 34—36 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 1 bis! Rt. 4 Sgr. 


[Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Zuli-Auguft 54 Gd., 
—} bz., Oktbr.⸗Nopbr. 


Areslau, 3. Juli. 
Zune (P. 2000. Pfd.) * pr. Juli 603 85 
Are be. 504 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 49} 


Erbſen 
62-66 Rt. pafer pr. Juli 45 Br, 


Ausländiſche Fonds. 2 I SEZ. U) ahne! 5 
a 8 men 5 763 bz 
sant zee Deſtr Metafliquen 5 | 43 dz Sp. 961 65 n 40 95 4 
Si ds: III 0 I do. Natſonal⸗Anl. 5 | 56} bu &  |Magdeb. Brel. Schw., Fr est 3 
unds: l. IENDOIE, 59. 250 fl. nal | 64 8 Meininger Kreditbl. 4 914 5 Cöln⸗Erefeld We 
Berlin, den 3. Juli 1867. do. 100 fl. Kred. Looſe— 67 bz oldau. Land. Bk. 4 | 18 v 60 BIEön-Minden Gold, Silber und Papiergeld. 
do. öprz. Looſe(1860) 5 71 oz orddeutſche do. 4 1187 B do. Se : 
Prentiſche Fonde do. Pr Sch. v.18 — 42 bi eſtr. Kredit- do. 5 75-7475 bf er. do. — — 9.87 8 
8 do. Slb.⸗Anl. 18645 62 bz 5 do. 4 daf Kl oz do. III. Em. oui ge. 11 Pe 
3 2 talieniſche Anleihe 5 | 494-3 bz oſener Prov. Bank 4 | 985 8 do. Sovereiand = Pi . 
. Anleihe a3 98} 5 5. Stieglig Anl. 5 | 608 erw bz reuß. Bank-⸗Anth. 431525 64 do. IV. Em. 4 N elend —| 6: 285.63 
Staats-Anl. 18595 1038 bz 6. do. 5 79 dz u 8 chleſ. Bankverein 4 114 8 V. Em. . te [1,2128 65 8 
do. 54, 55, 57 4 985 bz hüring. Bank 4 65 8 Gold pr. 3. Pfd. f.— 464 bz 
20, 8 Engliſche Anl. 5 858 bz 8 Berta M 
do. 5645 98 by N. uff. Cg. An | 541 8 ereinsbnk Hamb. 411 8 o. III. Em. — 11212465 
do. 1859, 18645 984 by do. u. J. 18625 | 864 b. Weimar. Bank. 4 90 © do. 1865 4 ap 
Do." 50, 5 en 91'905 do. 18645 | 85} © Prß. Hppoth.⸗Verſ 4 to g ba Mag deb. Halberit. e la ig In 
do. en 91 bz do. engl 5 88 B do. do. Certi 941 101. & Mag deb. Wittenb. 3 Berl. Potsd. Magd. 4 2143 bz do. (einl. in geip — 89 9 
do. HR a b dopr.-Anl. 18645 97 5 do. do. (Henkel) = — Mosco-R SE Berlin-Stettin 1392 bg excl. Div. Oeſtr. Bankier 81 Ds 
a Schuldſch N 81 0 Doln 8 fies li ar 65 nujbenfeliipe Ered. ebe Märk 1 5 901 33 ee s 
ldſch. 35 9 . o. II. o. do. Stamm⸗Prlor. etw b r Eu 
Kur. uNeum, Schldv 3 101 dz Gert. A. 300 Fl. 5 924 b Prioritäts Obligationen. do. conv. Böhm. Weſtbahn 5 60 etbzexcl Div, 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 Ir bz Pfdbr. n. i. SR. 4 57 0 23 3 22: — do. conv. III. Ser.|4 Bresl. Schw. Freib. 4 134 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 3 32 bz Part. O. 500 Fl. 4 935 & Aachen⸗Düſſeldorf 481 G do. IV. Ser. 41] — — Brieg-Neihe 975 b 
1 30/8235 8 Amerik. Anleihe 6 | 778-4 bz do. II. Em. 4 — — Niederſ 1 Dead: 995 bz Coöln⸗Minden 142 ba Br Gas- A. 151 etw 55 
Berl börſend Don | — — Rurh.40 Thlr.Roofe —| — — do. ! 25 Nordb., Fried. Wi erl. Eſſenb. Fab. ) 121 0 
Kur u. en 3} 785 bg Neue Bad. 35fl. Looſe — 304 etw bz Aa RE 11 711 bg Oberſchleſ. Litt. A. 4 örder Hüttenv. A. 5 109 8 excl. 
Märkische J | 895 ez Deſſauer Präm. Anl. 35 97} G o, II. Em. 5 — — do. Litt. B. 3 do. do. 84 8 Minerva, Brgw. A. 5 32 erw bj 
Oſtpreußiſche 33 795 G Cübecker Präm. Anl. 31 49 etw bz u 8 Bergiſch⸗Märkiſche 4 — — do. Litt. O. 4 Gal. C.-Ludwg. 90 63 Neuſtädt. Hüttenv. | —— 
do. 1 85 65 Bant r. Abtien und deri. Ser. Gens) 44 9, 6 do. Lit. D. 4 Bupwigapaf.-Berb, 4 1505 63 Concordia in Köln 4 1400 Bing. 
Pommerſche 33 73 by ank 2 Kredit⸗Aktien und de. TIL. 8% 80 775 b do. Litt. E. 3 Magdeb. Halberſt. 4191 bz 8 n 
2 J do. neue 4 50 05 Antheilſcheine. do. it. B. 30 775 bi do. LUitt. F. 44 Magdeb. Leipzig 4 256 bz echſel⸗Kurſe vom g. Jull. 
5 WMoſenſche 44 —— Berl. Kaſſenverein 4 16) G do. IV. Ser. 4 94 bz Oeſtr. Franzöſ. St.3 248 bz 234 bz[Magdeb. Wittenb. 4 — — Amftr! Wegen 
2 (do. 3 — — Berl, Handels-⸗Geſ. 4 1098 etw bz do. V. Ser. 4 934 5 eſtr.füdl. Staatsb. 3 222 bz . . 2400 
J. do. neue 4 80 55 Braunſchwg. Bank 4 | 914 8 do. Duͤſſeld. Elberf. 484 8 Pr. Wilh. I. Ser. * 
8Schleſiſche 34) 86} bz Bremer do. 4 117 do. II. Em. 4 — — do II. Ser. 5 01 55 
do, Lit. AU 4 — Soburgerfredit-do.4 | 80 B Hi. S. Om.-Soeft 4 | 844 8 do, III. Ser. 5 10 
Weſtpreußiſche 33 768 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 111 etw bz do. II. Ser. 43 923 b Rheiniſche Pr. Obl. 4 4 
do. 4 | Sit bz Darmſtädter Kred. 4 83 etw bz u GBerlin-Anhalt 491 8 do. v. Staat garant. — 
dener I = do. Zettel⸗Bant 4 943 © do. 44 974 6 do. Prior. Obl. 107 
do. do. 4 90. bz Deſſauer Kredit- B. 0 24 8 do. Litt. B. 4 954 b; do. 1862 do. Lit. B. 1664 bz lexcl. 120 
„ Kur-u Neumärk. 4 90 f oz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin Ham pn 4 G do. v. Staat garant 430 974 8 eſt. Franz. Staat. 5 1223-214224 byſer 240 
5 ommerſche 4913 bz Disk. Komm. Anth. 4 1045 bz do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 98 bz eſt. ſdl. StB (Lom) 5 101f-1-1 bz ö 
a Poſenſche 490, bz Genfer Kreditbank 4 27 & Berl. Potsd. Mg. A. 4 874 do. II. Em. 45 934 bz peln-Tarnowitz 5 75 b 
E 5 40 b. eraer Bank 4 104 etw bz do. Litt. B. 4 87 8 Ruhrort-Crefeld ® 
J Rhein.⸗Weſtf. 4 921 B Gothaer Privat do. 4 963 etw bz do. Litt O. 4 878 bz do. Ser. 4 2 
El Sichſiſche 4190 G annoverſche do. 4 G Berlin⸗Stettin 43 96# b do. III. Ser. 4 
Schleſiſche 492 8 önigsb. Privatbt. 4 112 G do. II. Em. 4 85 bz do II. Em. 4 — — 


och ziemlich flau geſtimmt; die matteren auswärtigen Kurſe, ſo wie der 5 ſehr fühlbar werdende 


Breslau, 3. Juli. Bei matter Haltung und äußerſt beſchränktem Geſchäft waren die Kurſe im ballet er. 00 2 1 Ei 75 g Eiſenbahn 
90, 25. Aer Looſe 77, 60. Silber⸗Anleihe 76, 50. Anglo-Auſtrian⸗Bank 100, 25. Na 8 Du 
> „25. Rapoleonsd'or 10, 02. Du. 

ee 


Oeſtreich. Kredit -Bantaltien I bz. 71 0 Looſe 1860 711 B. do. 1864 —. 
aner 


2 or.-Obligationen 804 B. 
arnowitz 75-744 bzu B. Koſel-Oderberg 614 B. Friedr. Wi 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Wien, 3. Juli. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Kreditaktien animirt. oll. wirkl. 23% Sch Obl. 55. i 2 i ) ; 3 
Neues 5 0, ſteuerfr. auch 60, 50. 5% Metalliques 59, 80. 1854er Looſe 78, 00. Bankaktien 700, 00. Sitberanteiße 1864 28. F., © @hi FIR rad Habs 180 . de 
Nordbahn 168, 80. National⸗Anlehen 69, 75. Kreditaktien 188, 60. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien-Cert. 226, 80. Galizier | 1882er Verein. Staaten⸗An ! Inland, 3% panier 334. 0 at 1 


Czernowitzer 174, 00. London 125, 30. Hamburg 92, 75. Paris 49, 80. Frankfurt 104, 90. 


225, 00. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deter & Comp in Poſen. 
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